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Wenn wir elia Schrilt um:el'es Genossen K-uusinell ti.bcr 
aie Rcvolution io Finnland iller in Deutschösterreich hol'-
ausgebeii; 50 mc"bL iful'>. deshalb',- wall hier Wa Gcschichie 
eine}; rovolutionä.Ien Ep.oche wiedorgegeben ist,_ die- ~llrch 
GröBe ihres Marlyriums weit uber di~ Grenzen Finnlanils 
hinaus b"e'kannt gewoltden iSt, sber auch nicht deswegen, 
weil mase 'Schrift in -ilH'en stl'eng marxistisch uurchgcHilil" 
ten Gedankengängen sich den bes!en Revolutionsgeschilihtcn 
an me Seito ~stellt, sondern vor allem, well -diesa Rovolution 
in li'jrmlantl, uns Deutschösterreichern ein Spiegelbild unso-
tel' eigenen RevolutioDSzeit gibt, well ganze Absohuittc die-
sel' Darstellririg gelesen ' werdeJi können, als wären aie von 
und fiil' Deutschösferreiche:.... geschrieben. Fie1a einem Ah-
nungsloscn dieses Biichlein libar die finnische Revolution 
in die Hand, er könnte es leioht fUr eine Mysillikation hal~ 
ten, durch die boshaioo Kommunisten den SozialdemokrMon 
den Spiegel vorhal!en wollen.· 
Die Revolution in Finnlan'd hat friiher eingcsebt uls 
bei uns. Sie 'hat sich aber auch rasober entwiokelt. Wenn' 
wir le; on, wie dorf eine Periodo nach -der anderen. unscrl:lr 
o iirgerlichen Novemberrevolution auls Haar gleioht, we!m 
wir sahen, daG auoh die rmnischen Sozialdemokraten ~amt 
ihrer Linken. zu der damals a.uch noch unser Genosse Kuu ... 
sinen gehörte, unserer sozialdomokratischen Partoi und 
ibrer !ll~n und neuen Linkon ähnelt. 'dann gewinnt mall 
den Einäruck, als ob nicht nur die Aehnliohkeit der Rel"'o-
lutioncn in "den verschiedenen Ländern bier waltet, sODdam 
,aus gleichan ökonomischen Bedingen gleich~ parteipolith;oho , 







Konstellationon und aus diesen wieder eine gleiche Entwicli, 
Jung der Bewegung hervorgegangen ist. 
Die linniscbe Revolution heganu traumliaft unklar, Das 
Erwac'hen äes russischon Pl'olctariats haUe auch dio Ran'd-
völkel' Esthland und Finnland mit in den Wh'bel ·der Ra-
volutioIll gerissen, Sie nahmen die lunge Freiheit biO' '\Vie 
ein' Geschenk, JIrit dem mau nioht viel anzufangeu weur, daU 
man sich nicht allzu hart zu beriibren wagt. well es zu neu 
ist, sain Bcstan~: zu Ull'gewiB scheint, Die :A:roeilerklasse die-
sel' Läuder haHe nieht diesclbe revolutionllre Vergllngon-
heit me das russiselle ProIeto.riat, war nOM mehr ais die 
russischen Genossen von der KuUur des Wcs\ens .und throm 
Abergll:Luben an dia Demokratia beeinfiuJlt, Die Arbcder- I 
parooien, donen aie Demokratia ein Popanz gewol'den W4l-l". 
ein Unazweck und nicht ein bIoBes Mittel im KIassenl.!ampt, 
taumelteu von einer Enttäuschung in dia andora unu la.n· 
dolen e.ndlich entweder wie die esthnische Sozia.ldemoJ..--ratic. 
n ls voUsländige Verra\er ihrer Klasse, we sich auoh :eicht 
scheuen, die Gunst dm- Bourgeoisie 81ch durch BlulbäJe;, 
unter der revolutlonti.ren Arboilerscha'ft zu erwerben und Zu 
orhalten, oder sie gingcn dEm Weg, den (tie linken Soziol-
äemokraten FidnIan'ds gegangon sind, sie treton IDi! den 
Kommunisten i.n eine Rellio, " streilen alle demokraliachen 
Phrasen, die nur VerwirrWlg stilten, von sicb und erkonnon. 
daG es heuto nicht darum geht, "der Bourgeoisie e~ Stlick 
Macht zu n:ebmen, nicht aarum, mit ihr in der Regieruug zu 
sitzen, sondern daO die RevoluUon eine en"dgiUigo 8101-
lungnahme verlangt, daO nur noch eine klare Klassenhcrr-
schan mögfich ist und es darum " keinen Wert hat. i~l.IlDlor­
licb sontimental ocr Demokratie na.chzutrauen., sondel'o 
rnsch und entschlossen zwischen den zwei E-s.tremen die 
"Entscheidung zu treUen und darnach zu haudcln, Diktatur 
der Bourgeoisie, und y-war in Form der bluUgsten MiliUll'-





UmwandlUJlg äer liapitalistischcn Klassenlierrsohaft in WC 
kommunistischo klassenloso. Gesellschaflsordnung. Wehe dem 
ProletBriat, daO diese Alterne.tive zu split erkennt! Wehe 
seinen Fiihrern, IDe GS immer wieder sm HoIzweg, "der liel~ 
non Ausgang hat, woitor treiben. Die Geschiohte wird beide 
Tcrurte.ilen, nachdem der weiBe Sohrecken soh on vorher die 
Reihen der lOe.ssenkämpfor gelichtet ha\.· 
Aul den Sturz der Zarenherrschaft loIgta auah in 
li'inruahd--eirre biirgerlich-deIDolaatische Regieru.ng~ Sahon" 
wilhrend del'" -Zeit 'der Kerenskyregierung 2eigte es sioh, 
dl:l.O die. linnisch~ Bourgeoisle aus Furoht vor der s\ar~{en 
Arbeiterbewe~ in Finnland die Una..bb!\'D;gigkeU FiIm· 
lands Bn elia -russische .Regierung verschac'ftern will. Tl'ob .. 
dem Iöstä ilie- proletarisohe Novemberrevolution io RuDlo.nd, 
Dank- der iillzu vorsichtigen Fii.hrer des f:inniSohen l'rtlle-o 
tariats (I'or! -keine Erhebung aus. Erst im Jännor 1918,.lur 
Zoit, aIs elia russischcn Bolschawiki in Brest-litowsk "don 
Schmachfrieden der -deutschen GenereJe von 81ch sUeGcn. 
als eine WeUe von ungeheuren Streilis die L"!lnder OeI31cr-
l'eich-Uogarn und Deutschland UberDutete. br6Ch in Finn-
lanii die Revolution (ms. Abor es war zu splil Die Unni .. 
sche Bourgoojsie hatta die Zeit der Koalitionsregieruug be .. 
niitzt, und hatte schon die Demokratia ao den a.uswD.digen: 
"Feind varraten"4 Kuusinen schreibt uber ·diese versorued&' 
nen Perioden:. Uns beza.uborle vor eJlom das Blendwerk 
des parla~enta.rischen Demokratismus. Uns sohien. aJa, 00 
sich nun vor un.seror Arbeiterbewegung der Weg des paro' 
Jamen\arischen Demokratismus eine unerwartet breila und 
abene StraBe aufrua. Unsere Bourgeoisie vorfUgte 'uboI' 
keino Armee,' rucht einmal tiber eiuo zuvarläss'ige :P.olizIli~ 
Dor Sozinldemokratio schien es, als hö.tte aio alle Uraaoue. 
aut dem Wego ilor pa.rlamentarischen Gesetzlichkoa zu VIlI'" 
harren; aul diesem Wege, schien es, lUs wiirde sie leichleo 
Spie1s der Bourgeoisie eine Eroberung nach 'dor. anderen 
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abriuRen körmen." \Vero orinnern "diesa Worle nieht 3n UJl-
8el'e Lage nach der Novemberrevolulion?l Nun el'zlinU 
Kuusinen von all don Reformen. den Al·beitorschutzge. 
seb::en. dem S.Srunaentag, - (lOI' DamoJu·atisierung der O~ 
meindan. Dann hoillt es: "Ein schlcchtes Zeichen nnserOl'. 
parla.roentarischen Tätigkeit wa.r .. daO die S p e k ula. t 1 0 n·, 
die im L ~ ben s m i t tel h a. n del herrschle. keino O1'on-
zen kannte. Das Gesotz, das di6 Spo1.-uJ.ation mit I:ebens-' 
mitteln einschrällken sollle, wur·de wobl geschrieben uad 
auch angenommen. aba~ dabai blieb es auch. Die- Koalil.i->ns-
rogiarung unternahm selbst iib~rhaupt gar nichts. Sia slicn 
einem störrischen Esel, den die Sozialisten an den Ohran 
und die Bourgoo· ie am Schwanze zogon. un"d der slcb da.· 
boi nicht vom Flocke bewegte. Die hungertid'eo Arbei~r- • 
klassen varloren bald jedes Verlrauen: in ·die P. o-
litik der Koalitioturegierung Ulld. wie es> 
seho.int, glelchzei,tig io die Filhrung unser e I' 
soziald'emokratisohen Pll.rtei." Diese Er,ocho 
der Koalltionsregiorung haben wir io Deutschösler.reicll 
auch mitgema.cht. Doch so wie sic.h bei uns die Bourgeoisie 
mit der von den _ Sozialdemokraten angebeteton. idealen De--
.mokratie nicht zuIricden ~ibt, sondern im In- und AusiAu"d 
Bundesgenossen wirbt, um zur gegebenen .Zeit den Kawpf 
auIzunehme-n, so wie unSete Ohl'iStlichsozio.lon W lillen und 
Truppen vom benMhbarten Bayern holen, so waudlo bich 
die finnischo Bourgeoisio 6n (tie deLllscMn ~filitärS uta Uu' 
terstiltzung. "Im November entschlossen .viI' uns, der Re-
voIntion auszuweichen; ·teils um unsoro dcmokratischen: Er-
oberungen keinen Qefahl'6n auszuselzen, &eils in der RoH-
nung, mif parlamentarischen 'MitieJn vielleicht deO' Slrudel" 
der Geschichte zu umschillen." Was war die -Fol"go diesdS 
historischen Fehlors? Vermiedon wir einon bowallneooll Zu-
sammenstoB? I Nein. Er wurde nu;1.' bis zu -einem Z ei' .. 
])unkt Il.u[gesohobon, da. die Bourgeoisie 
bedoutcnd besser geriistetwar alsilltNovember." 
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Unter dem .Eindl'uclio dioser -Riistungon tl'al dor l'd.r~ 
teitag der finnischen Sozialdemokrotie zusammOn unt! nahm 
eine ganz ähnliche l-Ialtung ein, a1s .der unter denselben 
Umstun'den tagende Reiehsarbciterrat im Juni 
1020 in D eu tsch öste r r ei oh, El' stellto den Al'boiter.a 
.,anheim", sich zu bewaUnen - abel' n i c b t z u r r e v 0 ~ 
lutionär~n Dffen s ive, sondern zum. notwendigeo 
Selbstschutz. Ueber die Bourgeoisie schreibt Kuusinen: ,,510 
f_iihrte p;anz oHon eine tolle Hefze ,sogen 'dio Sozial.istcn, un· 
tet· der Hand abor entwarf sio ihro Kriegspläne, SC~1fl.ifte 
WaIlen h~bei, ol'ganisierte und e.xerzierle aio aino weiSgar. 
distisohe Armee und entsandte ihre Agenten ins 'Ausland. 
Auf der an'deren Seito wu.r:de auoh, die rote Garde der .Ar-
beiter organisiert und we Parteileitung nahm Anteil an 
diesel' Arbeit. Dieso ging jodooh Iangsam von-
statten und wurde nic:ht mit der erIorderlichen 
Enerp;ie unu ZweckmäBigkeit betrieb' en." 
'Die parlamental'ische Tätigkeit Ienkte in diesel' Zoie 
des WeUriisfens aul hoiden Seiton die Kräfte ner Arbdun'-
kIasso ab' undl 1äh'Pte sie. ' 1 n der sozialdemokraiischeu 
li'raktion des L'andtages war dio Mehrheit leglichen 'Rev;)-
lntionsbostrebuqgen oftenkundig feindsolig gesinnt.: 
Die 'demokratischen KörperschaIfen gliohen aul cm 
Haar unserer Nationalversammlung und lremeinde. Sogar 
.der Sozialisierungawahn wird auf dieselbe Ad wie boi UilS 
klll'iert. Es war "Jllltadelige" Demokratie, .. Dio Rogianmg 
-wftr bIoO ein VoUzugsausschuG. ohne einan mit dom Rechto 
selbsUlndlgen Ha.ndelns ausgestaUeten Präsidenten:" "WiL' 
wurden zu dom Bestreben verleitet, die sozialistische Ue,' 
volution zu ,vermeiden, me Zwischenstule zwischen Ko.pita-
lismus und 'Sozialismus - die Diktatur' des Proletllriats -:" 
zu umgehen, rue me geschichUiohe Wirklichkeit nicht um-
gehen . kann. Del' DemokraUsmus voro vorigen Jahr l:ichicn 
uns das richtige Prop;ramm, nicht nnr dor verga.ngenen, 
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sondem aooh del' zukiinftigen Geschiohte zu sc.in, EI' sobicn 
uns nul' zu unvollständig un'd zu sohwaoli lur 
dJe Scha[Jung des Sozialismus, Ja, er war sehwaoh. vie11m 
schwach, Wir bemerkten mcht, daG er so schwach wal', daO 
eI' sich iibcrhaupt nicht stiil'kOr machRn liel3 ~ Die S 0 h u: R'"' 
C"he war seine Haupteigonschaft; sia ist 
iiberbaupt wc Haup1eigenschaU "des Demokrallsmus. im bör-
~crlichen Staat. .. 
Die finnischen Sozialdcmokraleu waran cmpört daru-
heI', daO die Bourgeoisie das Phanklm de'!" Demokrntic a.ls 
das nahm. was es wirklich war, als ein momolntancs Aus-
kunftsmillel. um das Proletariat hinzuhal1en. um ~cr Boor-
~eoisie ilie Ungestörlheit ihrer Riist-,.m~ zu ;:tewä'ltrlci&f.en. 
Sio schrion 50 wie die Mia.kits-Peidl in , U ngarn, di~ die 
RiHerepublik rul' {las Linsengoricht dor Demokratie no uie 
Konterrevoultion verka.uft haUen, sie sclu'ien. 80 wie die 
östcrreiehisehen Sozia1llcmokra.1en moq~en iibor die CJ.ui.st.. 
Iiehsozialen jammern wcrden, daG sio es mit 'der Demo-
kratie und oer Republik moht ernst 'genowmon haben. ,,'Ala 
we finnlsche Bourgeoisie Endc Jännor . ihren WeiBgardisten 
das Kommando zum Vormarseh ga.b, gtlfietan IDa .,8ozia.1de-
mokraten au"Cer sjch u,nd' rieten z u m S 0 Ii u t Z Q d 0 r D e~ 
mokra.tie aul, 
N ooh imme; haUen sio nicht vel'stand • .lO, dal3 cs sicb 
nm um die Erhebung der Arbeiterklasse zur herrschenden 
Klasse und nioht um we Wieaereroberung der durch ' we 
VOl"schiirIung der ·Klassengogensätze unmöglichen DeOlG-
kra.tiå handeln konnte. "Z u r El' h a. l: Q n g d 0 r Dem c>-
k r a t i eI< wa.r dW Losung, unter der sio die von TOVe-
lutionärom Muta Dammenden Arbeilormassen auf dic Stra.Be 
tieren, Diese Ka.mptesparole. 'die das ohnebin stark erschu .. 
1ol'1o Vertrauen in die Partei des. ProMa.rl8,ts volIständig 
rau.bte und von Arifo.ng 3n oer Bewcgung jeden Etna. nahm, 
zog alles andere nach sioh"~ 
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Vic Hc"olution, dCI' illan a.uswcidhen wollJ..e. kam :l\1 
der fiir dic Arbeitel'kIasse ungelep;enston Zo.it Wi3 oil\ Slunu-
wind einhergobrnust und 'deckle die gauzo Unlel'tlgkoit und 
Unvorbereitetheit dieser Partei zur RevolutioCl auL mo Bour-
• 
gooisie hatte nul imol' Seito, die in , langon VCl'halldlungell 
eingewcihten und gawonnenen deutschoi'lj Gcncl'hlc, dem 
Proletariat tehllen sogar dia arJllS(!li~en W al~cn zum iilrsten 
Sturm, 
Dies alles bewirk!e den raschen Sieg 0.01' KOlllerre,·o· 
tution, die nun 'nicbt mehr nach Demokratie Utl'j GOl'e<:btig-
kelt f1'o.gte, s0!l'dOI'Il il1'1'e nackte IGassenherrschah mit den . . 
im Tod e zuckendell Loibern del' l'cr\' olutioni-i.ren K~m-p.fer 
hönte. 
Die Revolution jn l"innlan4, die in ihl'en AnliingcllllUd 
jn der Haltung der sozialdomokl'atischen Pnrl.ei der öste)" 
I'oichiscben Rovolution so sehr ähnelt, .;;ollle nns :.mgleich 
oio Warnungssignal fill' die kommendeu Erelgnisse 'soin, 
Nur wenu das Proleiariat bewu13t jo don Kdmp[ Ueht, nur 
wonn cs durehschaut, daG die oft ersehnte Demokl'atie kein 
Ziel, sondern höcbstcns zu manchen Zeiten cin ~ltel des 
Klassenkampfes ist, kUilU das PrOletatiat sio~ l'eich tms dow 
Kampfe hervOl'gehen. ' 
Das Pehlen klal'or Einsicllt iu die gescltichU iche Enl.-
wicklunA', das Fehlen cUlel' kOUlwwlistischoll Avanlgtl.l'de im 
Kampfo hat vicl mit bo.igeiragcn, daO iro. weiUen Schrecken 






1. Auf der Flucht vor der Revolutlon. 
Prolet&l'isohe Revolutionen - Sll.lo\'t ,Marx - kritisierel1 
sich ständig sclbst. Wir Hevoiationii'.'o sind lJefugL, diesel' 
Selbstkritik der Revolution lrla. .' OOW;'I:.lt zu hellan, ohne uns 
llatilrJioh der geschichtlichen V<1n~nflVor~Jicbk,'it fUr unsers 
rl'uhero Tii.tigkeit ontziehou 2U \\"ollcn. 
Die REWolution in Finnlf.l.nd bl'ach i!,t .Ta nua. Hl1S 10::;, 
Die Grundfohlol' dorselben nah'llon w cn Anlallg sehon im 
Tahro voraus. 
Ebenso wie der Krieg liit' die mei'i1on sozialdemokraii-
sahen Po.doien der gl'öl3eron europuischon ,Liinder iibo:'l'a· 
Hehand kam und die Enthilllung brMh~o. daO dieso Parlcioll 
ihrer historischon Mission moht gOWA.Chson \Va.ran; ~enau 50 
uberraschond ka.m a.uah fiil' tUe !innlsche Sozia,ldemokt'aij. 
dio russisohe Rovolution im MilrJ: Hlt 7. Dio l"riihli ngsfrcibcit 
kam iiber nns wie eille Gabo ues Himme13, und unsen 
Pa.rfej geriet auOer lt'sssung. Dus oi!i~ieJ le Progrnmm un-
serer Pa.rtai war diese1be Positiol1 des " sclbsUi.udigo!l Kla.s-
senkampfes", die z. B. vor dem Kriogu ilie deutsche Sozial-
domokratie einnahro. Zur ZcH der RCdktiUJl wnr diese J?o-
sition nicbt schwer zu behauplcn gcwes~n: 8ie war dam:alf' 
keinen ernt>tlichen Heimsuohungen ausg-:}s'l~~' und die Op-
position der oUenen Reohtssozialislen lrflntl tc keinon Wind 
unter ihre Fliigel bekommen. 1m März icdoeh trat 80n lmsere 
ParLei eino ornsf.e Prli.fwlg auI die li'ostigkoit ihr6r proMari-
schen' Gcsinnung horan, und suf dios,) Versuehung fo1gte 
donn auch der FaU. In der 'l'at, di'3 linlll~ch() Sozifl.ldeJDo-
kratie kat in ein schilndliches Konkubil!;~t Illit der finni-
sohen Bougeoisie, anlangs sogal' mi! der rU3SlSClwn DO\11" 
geoisie (wobei dic russlsohen Menschow.iki Zuhfi.ltet'd).enste 
leisteten). Der finnische Seoat, die KoallUonsregiel'ung, bil-
dete die LagerstiiUo diesel' Unzucht. llls dieselbe im ':'I:IäJ'z 
gebilaet wurde, sprach 8ioh ungefiihr die HiiHto ullseres 
Partoivorstandes gegon dio Teilnahme ilUS, nnd Ilur lli~ 
rech1en Sozialisten katen jn die Regicl uag oin. Dooh dio 
Opposition unS6rer iibrigen P arleimitgLiode L' ~rug einon der-
art passi "en Ohal'akter, daO sie nioht iJD gorlflj;(sIDn 1IIlSO-
TOm Zusammenarbeiten mit don Soziawten hindedil1h ,,-"or, 
die sioh in Wirkliehkeit mit den fjnn iscnon und t'ussischen 
Herrsobaftcn abgaben. Und e8 ist seill' cho.ri\lderL'i~isoh, daG: 
auf unserem Partc.ikongreO im Juni (3.uJ welchoro wir uns 
i!brigens Il'q. Zimmerwald anschlosscn), HJcht eino Slinllllo 
-- II -::; 
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filr die L ösunll von den Sozia.Usten der Koalitionsreqierung 
laut wurde. 
Uns bezallberto VOI' allem 'das B!endwerk des pa.rIa--
mentarisohen Demokr utismus. Hfitten wil' nkM uas Ein· 
kammersysiem, Proportiono.lwahIen ulld em !;eht, wflitgehen· 
des Wo.hJrcellt gchabt, wcrm schlie31ich U n5Mr'! Partei im 
Wahlkampfc nioht schan die Mehrzahl dee AIJ~uol'd nctcmsitzo 
erobert hät/e (Sommer 1910), BO hätten Wlf del' J!'diliju.hrs· 
versuehung vielleieht lcichlcr widerslehen kÖUTHH', .Doch 
uns schien , als ob sich nlln VOI' unSOrer A':boiierbewegung 
der Weg des parlamenlarischen Demokrat:smus wie eine 
unerwartot breite und ebene Stralle anftno. Unsorc Rour· 
geoisia vel'fiigte iiber keine Armee, nicht einltw! iihel' eine 
zuverlässiga Polizcl. und haita zudem auch nieh, die Aus· 
sieht, au[ gesetzml1Cigem Wege dazu zu gela.llgcn, da sie 
hicrzu der EinwilliglUlg der sozio.listiselleu Mehrhelt des 
Landtags bodurrw. Die Sozialdemokro.tie, sollien es, ho.tkl 
allo Ursnehe, nuf dem Wege 'der parlamenlul'il'lcbou Geso~z· 
lichkeit zu vel'hnrren: au[ diesem Wego seWen es, 111::; wiit'ilo 
sle ' leichten Spiels (ler Bourgeoisie eine Erolu:n:l1ng nncb ,ler 
andoren abringen können, 
Der J-Iorizont dieses par18,mentarischen Dcmokrati'stlltt <; 
\\'tl l ' schon ocr art klo.r, daO man sieh all seines Gl:'.n7.cS 
häUo nach Herzonslnst Ireuen kÖullen. Nur mns vcrtin<;i:oI'Ul 
ihn noeh: die Tatzo der russisehen provlsorjsehon Hegie· 
rung, me a.Uerdings nicht so sehr stark war, Uio finoi-
Bourgeoisi6 stl'eekte llnch ihr die Han'd a.US, wio ein Br· 
trlnkellder olleit dem Stl'ohhalm. Die SoziA.t'demokraten 
suehteJ~ dieso Tatzo nuch Kriiften abzuwenden odet' wcrug· 
stons ihre Ein,mi8ol11Ulgsfroiheit , durch sh'onge geset?-lichc 
R åhlDon einzuschJ'ii.nkoll, um lltro Vorsueho, sioh in dio " ln' 
neren Allgelcgenhoiten" oinzumengon (mlt andol'en WOl'lcll : 
die finnischo Boul'geoisie ln Schulz zu nchmen) ZlI ll;1tcl" 
hin dcn. Aur diese Wcise !'lehienen a1so unsero Anstl'ongulI ' 
gen im Ko.Olpfc um die SolbsUi.ndigkei.l Finnla nds, unser 
Pall'iolismus, uw'eh die allerschönslo ReebUol'tigung b~· 
g riindot: war cs doeh oin Kampf direkl utrf dio demokrati-
seho FroilJcit, ein ol'ganisehel' Teil . unscl'CS prolctarisehcH 
Klassenkam.plcs. 
Dio Wirkung der po.J'lameritarisohen optiscbon ,Tt\. J. 
f>ehu ng wUrde Oo.rau[ !loch versUl.rkt dllJ'ch dio Hesult:t1..', 
dja jm Somme\' in der Gesctzgebullg auf dom Lundlo.go 0 ", 
zielt wUl'den, Ueber 'den 8·Stundontag, don die .• .'I..rbeitermas-
sen in den Betrieben v ioler Produktiollszweige' sehoa seit 
Friihlingsanfang, eingefUhrt haUen. wurdo cin derl'll"tig w€'it-
gehendes Gesetz (lul'chgebrachl, wie es viellcieht noeh. !;'Jin 
Parlarncnt wstande gebraoht hal. Auf dom Gcbietc dol' ne· 
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mokratisierung des Kommunalwesens wUl'de ebenJaUs oine 
Re[orrn erreicht, die arn Uebergang von der unbegrem:tnn 
Alleinhol'l'schaH tier Bourgeoisie zum System des tillgemei· 
nen Stimmrecbtes bedeutcte - auch em Sprung, wie 01' 80111' 
diesem Gebie'te del' Gesetzgeb'ung wohl noeh nirgends aui 
emmal so sroC gemacht worden ist. Es liegt allerdinSd auf 
der Hana, 'daS dio Erlassung diesel' Gesetze nieht den 3.1 · 
leinigen par1amentarischen Bemiibungen \';u danken wa.r. 
Der R evollllioDswirbeI aul3erhalb der Parlo.mentsmauern 
v6.I'half ihnert, sehneller als gewöhnlieh, sich von der pa rin-
menlarisehen Sllndbnnk 10szureiCon. Diesel' \Virbel mImi-
reslierfo sich in Massenaemonslrationen, 'die fast unablässi~ 
die Sitzungen des L anotags begleiteten . Iil diesem Wirbel 
hOl'l'sehte "danl( der Beteiligung der russisohen Sold Bton ein 
ganz besonders slul'mischer Geist. Doch dies schien uns 
nieht ungcwöhnlieli; wil' waron p;ewöhnL, allch Iruher den 
ParTamc'ntarismus cben in der Weise ZlI deuten, daG et we 
bcsten Fruehlo nur dann bringt, wenn das Volk einon DruoK 
Yon auBon auslibt. 
Bill schJcchtercs Zcichen UDsCret' pt\rlo.mentarischen 
Täl.igkeit war, dan- die Spekulalion, (lie im Lebensmi.ttcl· 
haudel horl'schle, keine Gl·ellzcn kannte, Hioo wo.1' ein An· 
zeicheu äafiir, daB auclI die oben erwiihnlen EI'I'uugen· 
schaI1ell onf (10m Pa.picro waren. DelUl das Gosctz, das die 
SpekrnaUon mif Lobensmitte1ll cinschrunken so:1lw, wUl'de 
wohl gesobriebcn ulld auch angenommon, a.ber dabci bli6b 
cs (lenn auen mit moser Einsohru.likullg. Dio K oaliliolls-
I'egierung unlemahm selbst uool'haupt gaI' nichts. Sio gllch 
einem störrlgen Esel, den die SoziaHsten an den Ohren uud 
me Boul'geoisie am Scbwanze zoge!l ulld der sioh dabei 
nicht VOIll l"lcck bowegle. 1)0.;:; muSte sich das Volk I'uhig 
gelallen lassen. 
Die hUllgcrnucll AI'be.itormnsscJl "er:lorell b&ld jedeH 
VeI'trauen in dio P o itik dOl' Koalilionsregiorung un'd, W i 8 
es scheinl, gleichzeitig in die Fuhl'ung lIJlS(lrer sozialdaruo· 
kraUschen Parlci . Tn Helsingfors wollten dio crbiUerlen Ar· 
beilermasscn selbst die Dutlervorräte in Augcnschein neh-
JUen und sio unter slch aufteilen. Gegen Sommersende brll.ch 
ill unoorel' Hauptstadt aulomatisch oin Genoralstreik o.UI;, 
del' zwei Taga dauetle, bis 'die ol'ganisicl'lc n Arboitel' ihn 
beendefon, nel' Hochdl'uek del' poliUseben Atmosphtl.L'c \Va.1' 
uerun, daG 01' unoorem Parlamentf\l'ismus !;chon hi.ndcrlidl 
%U wCl'dcn schien, Das w a J' die W i rk! leh kc i t '1 e:; 
Demokr o. ti sm u s: dio sch l'o.nkenlo~e Zu-
s p i t zu n K (1 e s KJ a ,SS e n k am p to s. \Vir Soz;aldemo· 
kl'alen sahen jedoch nicht. dieso Wirklichkeit des Deuwkra· 
tismus, wie s alle.l Oll I' soin vOl'schwOIDmenes SpiC~',Qlbilt1. 
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AneIl d,Urch 11nsol' Lund zop: nun del' Geist dol' UCHJ. 
lution. Doch wir erhobon. lms nicht auf soine Schwmgcn, 
wir :t:ogen llnSCron Kop! in die Sctmllel'll und lio[3on il1l1 
ti ber nns hinwcglliegen. Fur UllS i:.L der Novombol' auI 
di~se \Velsa dOr Jahrostag, der WaUonskeckung gewol'dcn . 
. Konn1o dio Revolution damals III Finnla.nd zu irgen(1 
einem S iege- Ii.ihTen? Dies ist e i II C lt'ru.go; oino tl.ni1ero ist 
die: konn1e damals die proletH.dsche RovoluLicm llmniltelbal' 
wie jn RuGland siegon? Dio ors1el'e ersoheint uns nMh al-
lem Gcsohehenen wahrscheinlieh, ilie letztere ictzt, wie nllch 
damals - u..nwshrscheinlioh, 
Die nllgemeinen Vorausse1zlmgal\ fii l' ,las Ooungen der 
Revoluiion waren damaIs durci'h\US nicht hoffnungslos. l1ic 
Erl'egung des ProIetarin1s und tHo K uwpfes.lust Wl1l'en UIl' 
mnls iiberhållpt ,:\'1'013 , Die Bourgol;Jsic war v€whlUlnismiiBig 
8chlecht vOl'bereitct; sje litt gro'~()n Mangel Il,n Wutfon. oh-
gleie11 sie solehe sehoJl I\US Deuts,:·hland emzuftihren be, 
gann. Allerdings hat1c ja auun' das -Pl'olcturiat nicht genU-
gend Wa[fen. Rinige Hundert n"w')hro, dio man luihwcisc 
bei russisch'cn Truppentoilen ga"lommen haUet d~s WaL' 
allas, was man uber uie danralige Bcwalfnung sagen kauno 
Doch zweifellos hime muu von den l'uss ische n Kameruden 
im wirkliehen Noi ralle nocb etwa·.l Wa.1fen, wenn a.llch niebt 
\rjel, erhalten könncn, Vnd wa8 vidieicht no"h ',vichtiger ist, 
die russischen 00110S8011 waron \lamal,; noch io der Lage, 
der linIlischen Revolution Jii'o:l:..tfit militärische , Hillo zu 
leislen, viel melll' a1s s piilcr HU Winter, Rls dio ZerMtnmg: 
in der l'ussischen Armoa und Flotte ihr l\{~imuro oTrQichle. 
ln unserCtJl Landc gnb es daraais antol' den s'ussischen 
Truppcn allcrdings )loen tIlanche T<1lemcnlo dio. \Vic Jnall 
befiirehwn lUullie, cher !l.u f d a.s Kommäll'!o ilu'cl' reaktiunti.-
ron Of'i,.7.iel'C ttls uW die SlimUlll dlH' pl'oletariscb~~ Soli~a­
ritiU hören wiirdc.n. 1)0c11 h,,)t.r. allede!n h i\Uen (hase Ele· 
mente im Wirbelwind der Hevollltion kcin nonnonswel'te"l 
aktives Hindernis bildCll !ivma:n, 
Vor diescn Anzciehen schwanklell W1r Soziuldcmokra-
len, "Anhi1ngeJ' MS Klassenkamp!es", llUl und heI', neigten 
un..,> ZUCl'st stark auf die Scito (101' Hovolution. , ., um dsnn 
ganz von ihl' ubzuwcirhen, Dio n(>ch!ssol:(u.H ~lton, (UO in un· 
scrct· P a.rla! llllgclithr djc a~!itc ullsmach1on, lailtan l:iich in 
I:woi Gruppen: die eino 'widet'!)otzlo sieh oUanlnmdig del' 
Rovolution, dio alldel'o \'odan~~ .r::ic. 111 del' sozh.idelllokra-
lischen Fro.ktoll dos Landtagas war dlo Mehrileit ioglichen 
Rovolulionsbcstrobungcn, so dfhlllkunji~ feindlicb gesODnen, 
daG man sagen kann, ihre Stimlmmg:war cher fih' uio BonI" 
gpoisie, dOHn ml' die ArbeitorJJ!iSs2. Die l'cchtssozialistische 
Leifung lmserer gewel'kschalUich-3'l Verbänd~ wollte dl?n 
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Weg einar bis zu einolll gowi";,,')!l Gl'ade I'evohlti or.iil'en 
Stl'eikbewegung einschlagell, U;,'JH pr8.klisciles und eigent-
lich einziges Ziel llRCh ihrel' 1i~inuug uie gl'ia.ngwlg del' 
Mehl'hoitssitze -- in del' Roginwng, im Sönu.l, seinl liollte, 
Unset' Par!ch'orstand gdiudot~ mit ilmen zusaroroen ein 
"rcvolulioIlH!'CS Zenlralkomitco", \Ias wohl, bcsondors Ila cu-
dem sien ihm die \'011 Anfang fl-n sich %l! l' Rc\'olLlti on op-
pos.ifioncU "el'haJwndcn !\Jitgli<.l-.ior de" soz il\ldei!okralis ~hcn 
P'raktioll des La.ndtages ang~chtos,;')n haiton, IUr l'c\'Qllllio-
näres Geschwilfze, nicht ubc t' fUr ctno wil'klicho rcvolulio 
niiro Tiiligkcit gctau~ Iliitte, r, i(:~e,:; Koutilec be&chloO Iin-
rangs, "die El'klärung des GelocL'ab,b',Jiks ZIl beh\l'worioll, 
Audl o.ul dom Gowerkschaftslwog: "l)G, del' damals gcrfl.de 
tagte, \vurdo. der BeschluG go(,l.:.It, ml' das gatlze Lu.nd dOIl 
General&b'eik zu orkliin::n, BolQu:.~:e dies eilb revoluli,;,n(\res 
Ilcl'\'orh-elcn odol' nUl' ein e DQml)ll~w:nlion 'I,ur Untcl'sti.itzun~; 
(rCI' wilhrend des Gonorali;kuiks o.ufgcstelltcn FOl'uOL"UngoLl 
- do.l'iibor mochte jcdo!' ,Jonken wie 0 1' -.vollte, Denn durijllCl 
wal' kein Beschlu'G gcllJl.lt wo rdor! , wcll dio Meinllngcn 
hierubcl' ausoinanaergingen, 
Oel' Generalslreik crgl'iU ims Land,' Unser "rcvolutio-
Iläres Zenh-alkomiiee" orörter bl tlie lfl'll!.('o. vorgehen oder 
rUoht? \Vir, die wir UIlS wit UJlrecht Mal'A1MCll nannteu, 
wolJien lUCht "orwild ... gehen, Ohne uros wouton llio "Rev(l' 
lutionäre" aus dem zenh'!tlcn Gowel'kschalk;vorlmncto auch 
• nicht gehen, 
Wen/l wil' ZenlJ'alislcn-Sozialdcmokrale •• ll icilt ,len 1'1.:' -
\'olutionJ\ren Weg: belmlen, so hand,"!lteu \Vii' hiodn ga.nz 
konsequent, in GemäOheit unSC1'er Ueberzcugullg, dio sicll 
UIli'! jm Laulo unSOl'cr langjithrigon Tutig;mit so tie! eingc-
prugt haHe, Waroll wil' doch S 0 z i al dem 0 k 1- tl. te II. 
tUld uieht .Marxis~en, Unsel'e soz ialdemokralische: PosiUolI 
beslantl erstens in eiJlCJll b'iodJichen, aUruuhlichen, ioJooll 
Jueht rc"olulioniiren K lassenkampf; gleiehzeitig: aber Wilr s1e 
zweif.ens ,lie Position 'des solbständ'igen Klasscnkllmp[o,; 
tUld nicht das Sh'ebcn naoh oincm Biindnis mit del' Bout"-
~eoisie, Dieso buiden Soilen zusammen bestimmten UIlSOl'e 
Taklik, 
1. Wir glaubien 'n10ht an die R cvolptioll; wit" selzton 
keine HoIfnungcn in sie und streblcn nioht naoh ih1'. Do.,.; 
ist ubol'llaupt eine Eigenschaft der Sozialdemokratie, 
Die Soz'ialdcmo!ualic jst ja eigonllich ill1'em gu.nzOJl Wo-
sen nach gel'a;do eine solehe Arbeitel'bEYwoglmg, dio die At" 
beitel'klussc fiU' den· biirgerlieh'gcsclzlichon (parla.mollkl.ri-
sohon) Klasscnl(nmIlf orgflllisiod und riisto!. Allording .. i::.t 
ja der SozialiSlUltS in ihrcm PI'ogmmm das Endzlel uml 
ooslimmt audI in einem gewisscn Gl'age die Riehlung do'! 
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aktuollen oder "og. " l\Iinimal"-Progl'alllms der Stnlahleffiu-
kratio. In (Jel" Hauptso.cho ;odoch stelU eI' in ihrelO PrG-
graOHl.\ nul' eino utopistischo V(lrziel'un~ do.l', und das hl1S 
dem einJac11en Gl'uJlde. woil (lS Unsinn ist, o.n dio Vel'\\'h'k-
lichung tIos Sozialismus iw bi.irgerlic1.Jen Staato Ztl donkcl1, 
in dessen Ro.hmen dio praktiscllc Tätigkcit per Sozialdomo-
kro.tic sicb 50 gut cinp:epaGt bat. Der historiseh gebotene 
Weg, '(lel" atf! dem blirgerlichen Siaat h.inaus 11tH' sozio.listi-
sehen GeSl'Usohalt liibl'l, tlOl' Wcg des bowa(lnolen Autatan,-
des IUl,cl der Diklatul' dos Prolota.riats. blcib~ ganz auIJur· 
halb der bcwuBlen una praklischen TäHgkcit diesel' Partei,' 
eI" beginnt el'st dort, wo die wirklicbo Tätigkcit der S'Jz!tJ.I-
demokratio /.I.UnlÖl't. 
Die k"onsoquonle SozialdolllokJ-aljc .:.leht ll er ROIjOJll1itJ:J 
meistens genan 50 passiv gcgon;libcr, wie oin wohlgonoigte.· 
Gesohiehlsf;chl'oibel' don Re\'ollllionon I .. lihol'el' Zoitell. "Dio 
R o\'oh llioll bl'iellt aus, s io wi.l'd llieht gomacht", 1st mn uo-
liebler Aussprueh der Sozialdemokrnlon, weil !'>ie os uic..hl 
flil' jlu'c 'Pni(lht llJlsohen, lluf die RevoluHon Jlin:r.uwi l'!>:on. 
UU'etu C1I1al'l~kter naoh, ist dio Sozin'W.omokb.'niic ehar ge-
noigt, den Ausbl"ueh (lOl' Rovolulion zu vcrllindOl'n (ebeilso 
wie $io SC1l011 den Gonoralslreik um] andero teilweiso \'0\0-
lulionlLre .Mtlssonbowegungon verhindel"t ho.t), Voro Gesiuclts-
punkta dos widilichen ZieIs del' SoziaJdemokratio ist das 
vollkowlII(ln vel"sUindl ieh: die rovolutlonäre Täligkcit kallO 
leiclit diesom Zielo hinderIich soin und dio Einstellung del 
sozinJdemohat.ischen Tiitigkeit zur Folge habel~, Denn bei 
del' novolutj o!) lmnn man nieht von vOl'nherein mil \Inhc-
,linglel' Sichorheit entschciden, ob aie beim ersten VOI'SUOItO 
YOil Edolg gekrönt sein 0(101" ob sie nicbt Olno Nioderlage 
cdcidon wil"d: hei einer Ro\-olulion ist immor (lie Möglich-
keit vOl'handen, daO alle E\'1"\Jngonsf"halleJl dor organisalo-
rischen und pOlitisehen Tiitigkeit del' Sozialdemokra.lio, (Iio 
Organisa.tionen, ilio At'boiterheima, Biblioflleken, Presso, H"J-
fOl'wen, demokralischan Einrichhmgon lInd Recble, dil'ckt 
bed roht werdcn, Und aul diesen chen bel'uht doch öic 
g'UJlZO Tätigkeit (leI' Sozialdomokl'alio. Zum Teil sinä sie 
gel"lIdeZLl Selbstzwcck geworden, und in den moisten FiUlcll 
bilden sio die unersetzlicho Basis ZUl' Forlsctzung uno 
Pflcgo ihl'or biirgerlioh-geselzlichen TiHig-keil. Dal'ura h'}-
llliiltt sleh auch die Sozialijemokralic, s io 8US aUon Kriil\oll 
zu el'hallen un'd sorgsam VOI' allen Gofahren. auah VOI' den 
Gelahl'Cll <'i'lat' proletarisehen Ro\"olutioll, Zll bewalu'(jll, 
Ueol'igcns wil'd i.n der L:ehre "der SozialdomoKratio mit 
Hillo von Hinweison nul Mnrx erkli.l,rl, daG wc El"geun6~ 
{lOI' organisalol'ischcn Tiitigkeit angesammeU und erho.ltecll 




dCl'llfigen lind den "EMolg dOI"pl'oletBl'ischen Revolution Uu 
Auge ZII hftbCl1. Ohne Zwoifel werden sie auch in (He:,:ol' He· 
volulion schließlich ZUl' Geltung kommen. Doch dns wlrJ 
wuhl'solleinlich lliclü dank, söndol'n tl'ot;r, der Sozialdemo-
kratio geschehen. (So z. B. ist ja. auch der Militru:ismus im 
biil'gol'lichon: Staate der proletarischen Revolution inI hohem 
Maße dienlich, jedoch lllltürUch ganz entgegen den Zwcct.:eu 
dieses Militarismus). Wenn die Soziaidemokratie immer n(l,oh' 
ihrem Wunsche qie Arbeitormassen leiten könnte, so will'llo 
die Arbeiterkla,sse wohl kaum jemals in ein so gefahrvollos 
Unternehmen wie aie Revolution iroraten und würde j,uch 
wohl kaum ihrem Ziele, dem Sozialismus, näher kommen, 
soweit wenigstens die Bourgeoisie m.it der W!affo in der 
Hand nicht eine Revolution provozieren würde .. Nur in. /lie-
sem letzteren Falle wird eine konsequente Sozialdemokratie 
- ob sie ~ wirklich tun wird, kann nicht so fest behauptet 
werden - ' sich zum revolutionären Kampfe erheben, um 
.die Errungenschalten ihres bü.rgertich-gesetzlichen K1a&ien~ 
kitmpfes und die Chancen semer Fortsetzung Zl~ want'en, 
so wie wll' es l~nde J anuar getan ha ben, . 
Doch im November entschlossen wiI' uns, der R(H'o, 
lution auszuweichen, teils um unsere demokratischen Erobe· 
l'ungen keinen Gefahren. auszusetzen, teils in der Hoffnung, 
mit parlamentarischen Mitteln vielleioht den Strudel dor Ge-
schichte zu umschiffen, und teils wohl auch in der fBtalisti-' 
sehen Erwägung: wenn die Revolution früher oder ~pitter 
kommen muß, so kommt sie auch ungenchtet ..... unseres Wi-
derstrebens unQ beweist dadurch gerade so recht ihre f\ruft. 
Was WOl' die F olge dieses historischen Fehlers? Ver 
mIeden wir Einen bewaffneten Zusammensto!f? J Nein, EI' 
wurde lIUl' bis zu einem Zeitpunkt a.ufgeschonen, da die 
Bonrgeoisie bedeutend besser gerüstet Wa.l' als im Novem 
bor, Die Bourgeoisie hat es immer in der Hand, die Arbei-
ter zu einem bew~ten Zusoanmenst~ zu provozieren, 
sob8J.d sie os nur wünscht, Und das ist eben die Gcfaiu' für 
den Kampf der Arbeiter, daß dio Bourgeoisio die Mögli('!l-
kelt hat, den Moment des Anfangs des Bürgorkrieges 7.U 11e-
stimmen. Wenn die Arbeiterklasse ihn beginnt, so iiit diG 
Bourgeoisie noch nicht überall fiu' die Revolution) genügond 
gerüstet, die H.evolution überrascht sio' mehl' oder weniger. 
Eine von den ,Al'beitern begonnene ·revolutionäre Beweg ung 
kann inlöbesonaere dort, wo eino reaktionäre Regio • .'ungi>-
gewalt im Laufe einer Hingeren Zeit in breiten Volksmassan 
eine feindlicha Haltung sich gegenüber genährt hat, en~wß­
der direkt die unzuIriedenen Mitte1scmchten .mit sich fort.-
reißen oder aoer, zum mindesten, in das Lager der Be-
scl1iitz81' der Regierungsgewalt Verwirl'ung und' Sch\\-iicho 




lL'agcn. Besondol's untel' solchon Umstii~den {\Vie Z" B. jel.ll 
jo (leJ' }(l'iegszeit), wo in den kl' iedfi.ihrenden Ländern die 
Pl'olotadOI'masson Cinstwoilen !loch die WarIen in den Hän-
den Illl.ben, ist es IrOn ungohouror Wichtigkeit, zu vormeidoJl. 
doll die Regiol1..lll g die Möglichkeit bckommt, den Klas~I!' 
krieg zu beginnen, donu die Regierung wiirde schon mlch 
ei ner verhiiltnism!iOig kurzen Vorbereitungszeit in der Ltlgo 
soin, die gl'OOOIl Masson zu ontwn.[fnen, die der Rcvolution 
nötigen Eloroente zu verha.ften, 1111'0 zuvo1";il.ssigcl'cn. Tl'UP-
pen zweckmäBig aui dia Angl'ilfs· und VerteidigungsstoUun-
gon gogen den "irmeren Feind" zu verklilen und ,iiberha upt 
nllo ihro verHigbaren Kriifte zur aktiven odor passivcn ga· 
genrevolutioniiren Tutigkeit zu sammcln. Aul3'erdom ka.nll 
man gd\vlB sein, daO emo Rogierung, wonn s io den Klassun-
krieg bcginnt, sioh im varaus bomilllt, lilr sieh gunstig5to 
IlllBen poJitisoho Bedingungen ZlI schaficn, sich im lI.uBorston 
NoUallo die Hille des Auslandos zu s ichorn odor ",ioh we-
nigslons don Riicken gogen iluBere Einmisohung 1.u deckcll. 
Cm . Novembor wiirc cs der finnischen Bourgeoisie um .' ie-
les sohworer gewesen, eine so bedoutende HilJa yon 
del' dC1iLc;chen Regiol'ung ZII orhalten, uls spiiler im Winter, 
als die doulsehen Trllppen Hn der r llHsischoll Fron! froi 
wlll'den - was alles im Novcmber Hlld SO~Ill' im IOlHlltI' 
immel'ltin schwel' voraus:-:u~hen ",ar. 
2. Wir Zenlrnlis ten-Sozid~d'emohalerl wolltGn in koin 
Regiel'ungsbiindnis mit keinon bi.irgerlichon Domokralen tl'O-
len, wio cs die Reohlssozialislon talen, ob s ie nun fiil' ouer 
gegen d'io Rovollltion ;varen. Ohne em solches Biindnis WJl.1' 
auch nicht an dio Vel'wirklichllng des Zielcs zu dcnkon, äas 
donjenjgen Recblsso:dalisl.en im Goista vorschwcbte, dio fii r 
die Revollllion Wnl'en, d. h. die SchaUllng einer demokl'8H-
$Chen R.ogiel'ung, in welchor: den Sozio.listan mindestans die 
bedeutande Mehl'heit der Sit'lo gebören miHHe und dio sioil 
in ihrem Pl'ogl'amm die Einscltrunkung der S pokulatlon in 
del' Lobons miUeHl'oge und elio DurehfiUIl'ung versohiodenor 
demok)'atischer ReJot'mon auI parlamenlnl'isohem Wego zum 
Ziele slocken mi.iBte. Del' Umstllud, daO in dieson nul 1'0 
volulioniirem Wege zu Ol'Obel'ndcn "rotan Senat" aueh min-
de'Slens einige Vortl'clor dos sogonannten Agrarbundes oin-
Il'oton wLirdon, . sc1t iOll don Rechtssozinliston - was ganl'. 
verständUcb ist, - eine i.ibet'a.us notwondigc Verstiirkung. 
Von dieSCI' Erwilg ung 8.usgehend , wurden o.uoh ihrorscits 
und seitons del' sozialdemokra.iischon (,' ro.ktion des Land· 
tags Unte rho.ndlungen mit del' Fraktion dos Agrarbunde;J 
lllld ebcllso, aUer WnhrscheinJichkeit nRoh, auch miL :.:.nuOl'on 
" progressivon" Deputierten gefiihrt, und " Genossa" 'r olcoi 
lUelt !:logar unter den Beamtan des Sonats Umfrage, ob öie 
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einverstnndon wilren, auch einem ;,rotcn Senat" 1.U dianan, 
Somit also lief das ganze revolutionäro Stt'eben d€. r ,,1'OVO' 
tutionären" Sozialislen oigenttich nu( . eine \Viedorbelobung 
des J{oalitionssenats voro Friihjahr hinaus,.. uur in etwas 
vollkommenorer li'orm, durch IDO sozialistische Mehrheit und 
vielleicht allch die Entlcroung der a,l1eräul3erslen Reuklio-
niiro, 
Dies wll.re a.uch a.ller Wahrscheintichkeit nach und 
bestenfaUs das Rosultat, die einzigo ErrungonscbRr~ oinar 
Hovolution 1m Novomber gcwesoJl, Nicht mohr, Mehr wil.l'I~ 
die finnlsche Arbei1erbewegung damrus noch nichl im-
stande gewesen, zu ero bern, Em Teil der ol'ganisiorlen At'-
boiter hattc ohne ZWellel sofort einen gröBeren SchriU go-
lorderf, doch dio mit wenigem zuIriedene Mehrheit unsere-r 
Arbeiterbewogung hätte sich sogleich nach der Erreichuug 
ihl'es sich unmittelbo.r ge;s1eckten Zieles gegen dio Bestrebun-
gen naeh einer revolutionären Arbei1erdiklatur. gewende~ 
u.nd wäro '{Iamals auch wohl imstande gewesen, mit Leien-
liJ(keit ,öleso li'ordcrung und iiberhaupt die wahrc rcvolutio-
nllro Stimmung des Proletadats , nicderzudriieken, lhl' Zl~l 
hätle wa Mchrheit i1ama.ls ZUIU gröC1en Teit verwidclichcn 
kÖIlJlen, J etzt, nach allem Vorgela.11enen .. erscheint einem diese 
Möglicbkeit boi niichterner Uebedegung viel wahl'scboinli-
cher als damal,s, Die unnische Bourgeoisie hätte damals 
lillen Ahsehein nneh wenigslons zeitweise ungerälh' soweH 
der rovolutionill'on Bewegung no.ohgeben musson, um ihre 
hauptsächlichsten I'nlcressen wahrzunehmen, denon die Te-
\'olutionitre Bewogung der r echlen Sozialis1en uicht dl'ohte, 
Aus der Novemben'cvol ulion in li'innla.ld wuxo so(Uit uHeL" 
WnhrscheinHchkeit nu.ch in Wil'klichkC,lt eine biirgerlich-dc-
mokra.tisebe Revolulion geworden"Das wiil'de in .jCll Relien 
del' Ol"ganis iel'lon Arboiter gel'adezu eme völligo SoheiduJlg 
bewh'kt habcn: der roehte Teil hii.He rnit der UOll rgcoisie 
"zur Aufreehterhaltung dol' bUl'gerliehen Ordnunw' p;emeio-
sam Fron{ gemacbl, wiihrend der linke Teit Zllt' ]>OSitiOJl 
des wirklieh rc\'.olulioniiren Sozialismus oder KOI.IDllUllU.-
mus iibergegangell wiiro und nach niehts anderom gelmohtet 
hiUte, a.ls gegen den biirgerliehen Slaat und gegen alle soine 
HeUer unu Hc!fcrsholfor anz ukämpfen, 
Ungofähr in diesel' Art, wonn aueh noch ctWlJ,Stlll .. 
klnl', s1ell1en wiI' t;ogen&nn1e "mar xlstisehe So.do.ldemokt-aihl\" 
des Parteivorstandes uns wll.,ru:end des Gencra.lskeiks ,"om 
November " das unmitte1bare Resultat VOI", ~u dem dio Rovo-
Inlion dameJs bestenfalls bätte lUhren könlldn, Und ebon 
aesha.1b JJandolten wir, als wir uns gegen J.on l'ovolutioilit-
ren Weg entschlossen, noeh aus zwei , h'utigen ergänwnden 
Beweggriinden: 1, wollten wit' nieht 'der VOl'.!ioiguug der 






Rechtsso}io.lif1en mil del' Bomgeoisie Vorsohub Icislo.1Jl una 
2. \\'oUlen \ViI' cs nicht zu einor SpaUung der Al'bcitet'bewQ-
gnng in zwei leindlichc Lllger komroen lassen. Auch iuer 
lolgten wir "del' den Sozialdemokra1en ciJ(one'n Bahn und nicht 
dem richtigcn mUrxistiso'hen ,Wego. 1n Wabl'heit hiellen wh' 
dio gesohichtJiche Entwioklung a1,\f, indem wir die Spo.iO'ullg 
der ArbeiterbcwegWlg lUlS61'eS Llmdes verbin'Cllirten, liir 
(}je dje VOl'llussctzungen schon roi! und ZUl' notwendigtm 
Bedingung "dazll geworden wa.ron, daG die Arbeiterbewe-
gung voro Fleok~ vQl'wärts zur ziolbewuBten l'cvoluuonärJll 
TtUigkeit kommen konnte. Bel dem klinsUichcn, gleichzeitigon 
Unlerstiitzen zweier gcgensiUzlicher Beskebungen \Var diese 
Bewegung vollkoruruen auBerslande, sicb zu betäti.gen. Die 
S paltung konnle selbstverstiindlich der s 0 z i 61 dem 0 -
k r a t iso h e J1 \Virksa.mkeit, mit andoren \Vorten, dom di-
l'ekten EinDuO der pal'lamentarischen (lund gewerkschaft"ii-
ohen) Tlitigkeit Soho.den bringen, Die ..$.ussiohten au[ 
Wahlsiege konnten sloh selbstverständlioh versohleohtern , 
Jerloeh del' tatsitohliehen }i'ol'tenhvioklung dor Al'boitersaeho,' 
der Verslärkung des Klasscnkampfes dor Arbeitcr hillte 
diese ga.nz narurgemaJle Zweiieilung nur Nutzon brillgcn 
können, Denn 'das bedeutcte ja. nul' die Säuberung der 
wirkliohon Arbciterfl'ont von allen Elcmentcn, die der Sachc 
im Wege waron und das k1al'e BewuOt5ein der Massan iriib-
len. die dl'u ben, nul dor Seite der Bourgcoisie, don revoluUo-
nl~ran Klnssenkampl der Arbeilar immOl'hin wonige l' sehu-
den konnten, als in den Reihen del' Arbeilel' selbst. 
\ViI' selbst häUon ja allardings der Rovolution trotz 
allen lUlseren Anskengmrgen vielleioht k9in unmittclba.l'<ls 
Resultat nach unscl'em Wunsche diktiel'cn könnon, Das 
wii'rde die Gesehiohte schon besorgt haben, Unsere Pllicht 
wäre jedoch gewesen, äan Vel'sueh zu maahan, den Ku.;npf 
aufzunebmen und so weit als mö~lich vorrusto'Sen, um 'del' 
geschicbtlichen Entwick1ung unter die Arme zu greilen. 
Dann auch äie Geschichte konnte ja ihl' WerlC nicllt mit 
leeren Fausthandsahuben verrichten, sie bedurfte del' ~äuste 
~ntschlossener Kämpfor, Und wenn aueh de.r groDe Eis· 
gang auf dem Goschichtsstl'om dos wuusohen KJ~~scn­
kampfes damals noeh nicht Mitte vonsiatten gahen könnan, 
wenn auch del' damalige Losbl'uoh aUom An80hein ~ti\lh 
in burgerlich-Clemokratischel' Stagnation steckon geblieben 
wure, !ihnlich wie das Eis sich aul dem Strom zu g.roBon 
Haulen sulstaut, so wäl'O diesel' Losbruch immerhin öo('h 
ein SchriU vorwärts geweson, El' hatte CVe Widerstandl:oklatt 
der Eisdeeke vermindert: del' naoh Freiheit streoond'e S'H>m 
hälte dann nieht malu' alle seine Krii.flo .iw !\.ampie ;:;e~en 
den gesehJossenen, breilen l'!ismnntel nufzu l'eihcn bra uchcnr 
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I'londorn eI' hiitte alJe scine gewaltige Kra,ft !lUU gagon den 
sich bildenden Eishaufen richtcn ulld ~o lange auf ihn 
dl'iicken können, bis 0 1' häUe \veiohen miisson. AuI dem 
Stroroe ist dias beim Eisgsug der allernatU I'lichs1e ulld 
rasches:e Phasellweehsel. Genau 50 wickcllell s ich die iJmgo 
in RuDJand uh. Und., es is t del' leichlero Weg. Ein bedcuiol'-
<JOI' TeU der Widcl'standskraJt des die Gosellscho.U LUU' 
klammerndoll biirgerliohen Staaies blcibt Buf diese WeiJ:.o;m 
entiChei()1mtlcn Momont lUl&USgMUlzt. W,biul da~egeh lii& 
Eisdecko all ollen Stellen sich R: lcichUläBig bis zum En 19 
haJfoll lllld nirgen"ds Risse crha.ltol! wlirdc, so wiirde U~f 
Eisguu.':" ttu f lange ZoH hinaus auf!l:ehaUcn wOl'den. 
Wil' "ereileI(cn don Ausbruoh tlel' orSton T...osbevJ,3gung, 
als wil' naoh emer Woohe das-Signnl zum Abbruoh des (:0 , 
neralstroiks /taben lInd die' Rcvolution'sfrage (let Enlsohci-
dUJig (Ies Parieitagcs zu iiberweison besch.1ossen! InIoh!c-
<lcssen herrsehtc in ilon Arbeitcrmassen eine allgemeine lfJl-
zufrie'denhcit und sogal' eine .sto.l'ko EntJ:ilstung; di~)50 
gipleIte wohl nicht ia einer offonen Rebellion gegon rJic 
Po.rlcilcihJllg: 1111'e Folge war abcr violleicht nooh .verderben-
bringe)ldor Uir den kilnftigen Klassenkampf; Bio enbog del' 
Fiihrung der Arbeil.erbewegung ä en besten Tcil des Vero 
trauens dor l\{ae:sen. Dor T.firung, die des Feuors gcgen I\eo 
dreislel' werdenden Feind' der Al'beHorklasse bodurItc, bhcb 
jetzt niehls mehr als die erkalteton Kohlen des Miflt L'a,Il\lO~ 
zu ·sehii rcn. Die &llf diese Woise crzeugte MiCtrauenS&1iill~ 
mung und · Foindseligkeit machte sich spli1er im La.url) der 
,l.(RnZen Re\'olution wio· ein sehwerer Albdruck gellood. 
DUI'eh aio wUl'o.e sehon im November die Saat gestreu!, l:.io 
(hum in 'der A'uflösung im April · ihre FrOehte trug. nel' 
Parteitag, der no.eh einigen Woehen z\lsammentral, muGta 
konstatieren, do.O die allerh5ehsto We1le der Revolution Uft~ 
ter Kreuzwind bel'eifs voriibergerollt wo.r. Die Deler.iol."km 
des Po.rleikongl'e8ses wa.ren noch dieselben wie dio im Fdih~ 
inhr unter a.nderen Bedingungen gewählfen. Ungefltln' die 
Hlillle von ihnen sohien auf der Seite einer mohr odar ,,(lDi-
ger unwnwundenen revolutionllren H~d1ungsweise zu ~~e· 
hen. me andere HaUta war dagegen, Wir Zentralisten bc-
lIliihten uns aus a.lIen Krftften, die Parlei VOI' einer Spultung 
zu 1'Otloo, uno. dies .,geTa.ng" uns 'denn o.ueh. 1n del' beido 
Teile vel'bindenden Resolution wurdo oieht ein einziges tie· 
stimmtes WoTt, weder 101'" noeh gagan "die Revolution, ge' 
sagL: dafUl' aber" 1iehrte sie d'on Geist des lri.iheren 60th"· 
ständigen Klassen'lCampfes hervor. AuOordem wu rde in ihr 
der BourgcoiSie eine Unmenge frommer F orderllngon llacli 
It llcdi'nnd Roformen gestellt und den Arbeitern a.nheim~e­
!:itcllt, sieh zu bewaltnon - nieht zur revolulj.onären Olkn-
.,I\·e,' sondern zum notwondigen Solbstsehu~:I!, 
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Die Notwendigkeit des Selbstschutzes wurde allgeroacl1 
flil' dio Al'beHerklasse auch die f\llerdl'ingendste Tagc~­
frage, Denn dIe Bourgeoisie, die sieh iiherzetigtc, {laß tiic 
für dieses Mal VOr der R.evolutionsgeIa:br gerettet "&1', 
rüstete sieh nUtlwoh'r, in Idarer Erli~nntnjs der "Gage ·Wr.l 
UeberlalJ" Src füb t'fc "/Zllnz ollen eine tolle Hetze gegon "dio 
Sozialisten, unter der Han'd aher entwarf sie ihre Kriegs-
pläne, scha.Ute sie WAlien herbei. or~anisicrte un(l oxer" 
l iede s.ie eine weißgnrdistische AI'mee t lTIl l entsandte ihre 
"A,!!enlen ins Ausland mit eiligen Aufträgen" Auf deI' ande-
ren SeHe wlII'd .. auch die l'ote Garde der Arbeiter ol'gl1ui-
f>iert -qnd die Parteileitung nalim Anteil an dieser Arbei!. 
Diese ging iedoch langsam vonstatten und wUl'de 'nicht mit 
(le r Ol'lol%:n"licllen Energie und Zwocliroiißigkeit betriebeH" 
Hier.-und da dl'ohte der a_utomatiscbe Ausbrucb' "erspliltcl·. 
tel' örflicher revolutionärer Explosionen: !'jO z. B. brach in" 
Aho solch ein Putsch aus" 
Von einer parlamentarischen Arbeit war u~~d Konnto 
jetzt Wl' d.ie Al'beit!;rkluf>'le nichts mchl" als nnr ScllatlG.n zu 
(lJ'waden sein" Sie IenIde nur ganz umsonst llTISere Kriiltl' 
ab, die ietzt aUe ohne Ausnahme aul "die Vorbereitung {l 0 .... 
herannahenden' revolutionären Kampfes verwen"det werdcll 
mußten. Sie führte jetzt "nur irre und l).in'derle, das zu SChOll. 
wns hevorsllllli:l. was elie Bourgeoisie im Schilde führ~ U!ul 
\\'61'au1 flic Al.'beiterklasse sich hätte vorbereiten u;iiR~t.'\, 
Äls (]jo Rcvolllfion im No,~cmber auszub~eehen "c1rohte, Wti.~"tJ ß 
aur d.em r;ftndtnge ein Beschluß rlor Mehrheit ßl'ziclt, nach 
welchem nur der L"andta~ ~ upd njcht ir~ona eine Rc,!!if' 
l'uugsklique ~- einstweilen. das Recht hnben. ::;ol1te. üboL' nie 
Regierungsgewalt 1m r;ande zu ver{iigen" Das sah ticli~l1; 
nach oillem wirklichen, wenn auch noch schwachcn SehrHt 
hln ZlJm ~,unffldelh ~ften" Demolrratismm; "aus. In dol' Kom· 
mission "der Gl'un'dgesetzo . machten wir > sogar scnon" de:l 
Versuch" einen ausfiiht"licheren. Pla.n Iii'l" dieses schöne 
S(ae,l .. gebäudo zn entwerlcn und faßten den Beschl'I1ß. einen 
künstlerisc11en Wettbe,verb für die schönste Fla.gge aUSZL!· 
scnreihen, mit der man äas Dach des tinnländ'ischcn St;aats-
gebäuäes schmüclien sollte,", " 
Da.. beKamen wir aus dem Mnnde Svinhufmds \las 
G1'undgesotz das Kapitals zu hören: es enthielt nul' einen 
Punkt: "Strenge Oränungsmaoht!" 
Es war eine .,sohweinische" und blutgierige KOllsmu" 
j,ion" n"och sie gemahnle an die Wirklichkeit des K\(H;scn-" 
kampfes. an :M ass eng e ,,, al t, un"d das zu einm' Zeit. "da" 
manehe Sozialdemohllten von (>,iner demohatisclien T{onJ 
'dilution tril.l1mton, die sie durch Wahlsiege . zu erringen 
\vühnten.- L1 
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2. Der Wahn demokratlscher Ilfuslonen. 
Die fjnnisclio Soziu ldemolir/l.lil' tl'achlclc wiihrend del' 
ROl'olulion Winter JOl8 nieltt dnlllluh, aus den Rahmen d~'~ 
o.llgemeincn VolksvcrtrclulH'(Ssys1ems hcral1szull'olcIL. J m 
Gcgonleil, s ie sh'obto gorade uach eincm mög:lich..,t nOC;lo.U 
,acmcincnm Volks\·crtrchmgssystem. nach runol' mög:liril5l 
d{'lIlokratischen RCg'icrungsform. Daraul 1.i01l0 IIU(!!I uas 
\'om VolksbcauUl'agleul'nt nusgearlieifete VerfassWl/l::;plo!ilkl 
hill, <las im Frlihjahr :7.111' Volks&bslimmull~ komlllon . .;onlc. 
r :nut dicsOfU Proickte solltc dio obol's1e StaatslZ~walt einel' 
uuf bl'cilcl' dcmokratisrller Bllsis gewiilllten Volksvcrll'clung 
~chiil'en: die Regiorung war bloU oin VollzugsausschuG 
ohnc cinen mit (Tom Rochto selbslilndigen Hnncl'clns n.\lS~C· 
sta Ueten Priisidcnten; aiesor VolJzugsausschu13 hantlelto u,~· 
1('1' der regulären uud stronl=!en KonlrolIe ocr Volksvol'~l'C­
jung; das Recht dor Volksinitiative solUe 1'cchl l)1'{'il.t:l An-
wcndung unden. das Referon(Juro iedoch llUl' in li\'agnn, ilio 
dil'ekt die Konstitulion berranen; (lie Beamten solltcn: ihrc 
PHilze nuf bosfimmlo Zeit innchabcn, die höhercn llcnndcn 
JUI'ch die VolksvCI'h'etl1ng g~wiihlt werden. 
j1o.tiirUch wo.I' eino solche Vorfassung auch Wr d~;, 
Volksbcnultl'agienrat nioht Selbstzwcck, sondel'H soma lIG.l' 
Qls p oUtiseher I!ahmen fih' die VCl'wirklichung sozia!-ök<J· 
nomischer Bestrebunl=!;cn dionen. Innorhn,lb dioses Rahmons 
solllo die MögJichkcit zur HOl'bcifUhrung so~ i o.l e"l' Vnratls-
selzungcn auf (lem Wego- zuro Sozialismus gcgeben wc.'\len, 
ZUI' DUIehfUhrung von Reformen, aus denen lelzten EndOH 
die sozialistische Gosel1schoft enisfehen solltc. 
Diese Iäee erS"chlen dainals unter don finnischM ) je... 
(lingu llgen gar rooht 80 unmöglioh: Es SChlElU, ala ob dw 
~Iomokl'atische VetfaSsung in.. Finflland der VolKsvorfrehllW 
ei ne M~lirheit garantieren könnfe, me zur Hl1lfte direkt den 
Sozialismus I!efol"dert und ZUI" anderen HnHtr !;ich. aUer 
Walmich"einlidhkeit nnch' der Einhihrullg- von VOl'!;ioMigolJ 
Reforlnon, wc zu diesel' GeselJschnHsol'dnung liihren. nl.chl 
\\"idcl'setzt haben wiirde. Dio Gegner dos SOldalismus wärcn 
ln diesor Volksvortl'etun g' zur ohnmiicMigen. lahmgeJegter, 
Mirlderhoit venlammt gewesen, 80 dachten wir. 
Wenn ffian den damaligen Sta.n·d 'des ökonomi<;choa 
Lcbcns in Finnlaucl bCl'iioksichtigt, kM.!!t so]('h ein G.:'cla"k(> 
gtll' nicht .so unwahi·schoiullcli.· Ungeachtet dcssoo. d,,13 die 
kapit-a1istische Entwicklung FinnIands nicht wcit vOl"go-
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sonritten 1st, hätte der gr öBere Teil der Prodl1KtionSVcrhll.lt.-
nisse des La.ndes dank del' Einfachheit ihrer Slruldul.' VOI'-
hltllnismä'Big leicht erfa3t warden können, lelohf.er als diR 
Volkswirlsohart manahe)' weitvOl'geschrittener Ländor. Die 
Holzbearbcifungs- uncf Papierin(lustrie bildet in Finnla.ml 
in Bezug auf ihren Pl'odukUvwert geradoZll den iiberwioR'en-
den Toll der gesam\.cn kapitalistischen Industrio. 001' aller-
.R'röGte Tail (ungefähr tItO) aUer Waldungon war ~chon von 
f!'iiher hel' fiskaliscll. Die Papierindustrio is t Bohr kouzcn 
triet:t: {tie K oufiszict'ullg- VOII ein panr nllbond del' ~t"öBt<:)n 
Unlernehmungon wöro unzwoifelhaJt fu st der KonliszioI:ung 
dieses ganZOTl Tnduslriez\\"ci.a;es t!:lcichA'w-ommcn. Ebollso 0<.. .. 
fjn'det s ich del' ,lZröBlo Toi,1 dOl' Siigemilhlenin'dustrio hl dGn 
Händoll vorhältnismäGig weniger groBer AktiengescU::.ch.lf-
len, (lie sieh noch dazu koinor Sympathie. oeson(len; nit.,bt 
unter 'den b äuorlichon L'and be'Silzern , erlrouton , Die «:0 11 ' 
fi sz ilH.'ung "on im ganzen ungeIll.hr 200 Untornehruuugcn 
rlurch 'don Staat hätlo man IDit SQhl' viel Recht als au~~ , 
sclua.'l'gobend löI' wc Vorherrschaft _des Staatos in t1cson 
Indusfriozweigcn oe-/.cichncn könncn, urid das wiirde \~ ic-
flcrum eine b oispieUoso indire~ BeeinRussung der il6rigon 
Gobiefo des Ka pitalismus durcb den Slaat ö odclltet haben, 
Die Umwandlung dor Staatsbank in die einzigo odel' åoch 
\Vanj~stens vOl'her-rsoh'ende Handat,s- und IIndustrieoanl{ un,1 
die K'onzentrierung (les gcsamton AuD~nhain'dels in don 
HliJld en des Slaates, die durch die Kriegsb"edlngungo'l eill \ 
1n.ch eine Tageslragc gewol"den \VaI', hiltten obendroin ' ali' 
Goniige die Urowand1ung des Staates in eine die gan1.0 
Volkswi r'!scb'a.ft -des Landes leitonde Maschinerie el'gän:d,. 
Der Slaat wåre in 'diesem Fa.lJe 7,Wfl,L' der orste Ka p:itnlist HU 
r ;ande !:!,owesen, äooll sellon nicht mehl' ein- Staat., den die 
Ka:pilalis ten und 'die Bourgeois ie leiten , nioht melir derell 
lOassonorganisation , sondern ein "Volksstaat". in wolchem 
sic. da sie siell in del' 'Minocrheit b ofo.nden, Keine aussehla(!-
gobehdo Macht menI' ha.Uen, Die ausschJaggebende 'Mnehl 
lItlla ~ C fest in den Hlnden d~r arbeitenden Volksmehrh.:: it 
' i~en, aio dieselbe in GemäBheit ihrer Interesscn zur Um-
wan'dJlln~ (101' ökonomischen Stao.tsW,tigkeit in eino 1fitij:(-
kcit benutzen wiirdc, die del' Arbeiterldasse mehr und mehr 
' -on Nutzen wird, um am djesem Wege den biirJ{erliehcn 
Staat in die sozialistische GeseJlseliaft zu verwai'ideIn. 
Solcb eino Politik oben hatle der linnische Volksbeaur-
h'ngienra.t oUonb'ar im Auge. Jodenfalls war ein -Ten seiMI' 
i'tntglicdel' 'der A'ns ichf, daB die Mchrheit der demokratischclI 
Vollisvcrtretung iler Kontiszierung der Holzb earbeitUl1ri!{' 
und Pn:picr-OroGllnfumehmungen im obenangcfiihrten Um-
fango unrl 'der Unterordnun~ \ des AuG'enho.n:dels unter 
Slanlsleitung zusfunmen wiirae j aus 'diesen MaBnahruen 
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wlll'de sich ebenJa.Hs die Stol1ullR;habme zur SlaatabBuk ei'· 
",aben. Was cingetl'cten wilrc, wenD der deutsche Im!ICritl -
Iis mus de!l ~ &.nnisohen Ko.pitalislen nieht zu Hilla gckommen 
wHre und dia Arhei\erklasse in ihrem Kampfe gesiogL hiUte 
-dariiber ist es jetzt sohwer ulld auob zwecklos, Vermu~un· 
",en auszusprecben. Dooh auah ohne diesa zweifelhalton Vero 
mutungen kanu man jetd sahen, daG die Idea des poHti-
sohen Demokratismus, die der Volksbeaultraglenrat ~erlolgt2 . 
unhistorisoh war. 
Sie wolHo aine BrUcke. eine Uebergangsstu!u Vf)m 
Kapitalismus zum Sozialismus bauen. Dooh dl\zu war dllY 
Demokratismus untauglioh. 
Schon wähl'end; der R~volution maohte 9 S s ioh fiihl-
ba,l', daB sio unhistorisch war. Sio iaugte wl.lder ml' die 
Bourgeoisie nooh Iilr dic Arbeilerklasse - das 1 ij h 1 t e 
man, obgleich keine der beiden Seitan sich gogen diesG 
Idee aussprach. Dio Bourgeoisie hielt es mub.t Hir dionlich, 
gegen den Demokl'atismus hervorzutretan, UUL\ dic A rboitcr-
Idasse, diese selbe Arbeiterklasse, die in don Jahren 1904, 
1005 und 1900 in stiirmischer Erregung fiir den Demokrali",-
mus geklimpft haUe, verbieU sich ietzt zu ilim iiberaus gloich· 
gilltig. Fiir beide Seitan taugte ietzt Dm die DiktatUl', der 
Bourgeoisie wc weille, der Arbeitarklasse die rota. i:leicio 
Soitan Ii.ihlten deutlicb, daO der Vorsoblag des Demokr aHs-
mus im Grunde ein KompromiByorschlag wa.:r. Dooh \veaor 
die eine nooh die andere Seile wilDschte ein KorupromiB , 
einen Ausgleich. Di e ei g e n eMil. c h, Wftl" Hir belde 
Selten viel erwilnsohtar, als il'gen'd eine sogenannLe Volks-
maoht. . 
Die Volksmaoht, die Demokra.tie wa.t' IUl' .I!'innland die 
KOllstitution "des ve 1"g a. n g e n e n Ja.hres. Die l'ussischa 
biirgerliehe RevoluUon hatta sie uns im März gegeben, S16 
beslann nieht a.uI dem P apier , niehl in elnem a.lIgemoin an~ 
erkanntan Grundgeselze. doch sia bestand in Wirklicbkeil. 
Es war kein reiner Demokratismus. OOi woilem ruoht ein 5 0 
sohöner, me ihn spiUe r der EntwurI des Volksbeaulkaglcn-
ra1es planta, dooh er wa.r so gut, \vie es iiberhaupt oin 
Demokratismus in einer biirgerliehen Republik iema.ls ::lein 
kann , 'Weiiter den Weg des Demokratismus, IDit andel"on 
\Vorten: des "friedliohen Klassenkampfes" zu gehen, Wflr 
historisoh unmöglicb, 
Jetzt, nach allem VOl'gefallenen, ist es leicht, dicf,~ 
wichtige Beobaohtung anzustellen. 1m vorigen Jahro WiU' 
djes in Finnland bodouiend sohweror. Die vorbältnismllllige 
Sehwäche der Jinnisohen Bourgeoisie, ihre Sohwllch<l im 
parlamenlarischen Kamp(e und der Umstand, da O !lie iluu 
keino. Armec verfi.iglc, 11a! UIlS Sozialdomokl'a~!l W \'<1r-
leilan ' verrnooht, UllS ve n det" Fata. mergana "des De-moknl ' 
, -- ,., -
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tiStnuS bllzaubol'll zu lasSen, naoh dem Sodalismus ii.llot" 
don Ilarlnmelltad.schen Kampf und die demokratische Volks-
vel't.l"etung zu sh'eben, w\d damit also "el'aele den Wcg 7.11 
gehon, a.uf dem wo sescbichtliche Wirklich}ceit n i c h t g e-
Ilon k 0 n n te; wie wurden zu dem Beskeben vorleib!l, die 
sozialistische Re.voluf.iou zu vermeiden, die ZwischelLdtllfe 
zwischen Kupitalismus und SoziaLismus - die Diktatur ties 
Proletal'jafs - zu urogehen, die die geschiehUiehe Wil'lilich-
keit nicht umgehen kauno 
Der Demokratis mus voro vo.dgcn .Jahre sch.i.en uns "das 
)"ichfige Pl'ogramm nieht nul' der vcrgallgene~ sondem uuch 
1101' 7,ukiihltigen Gescruchte 7,U sein. El' schion uns nUI' zu 
u n \' 0 11st än di g und se h w o.c11 ml' dio Scht~[fung Jes 
;:)ozlalismus, Zu diesero bwccke woliten wiI' ihn. ergi\n7.cn 
und ven'ollstiindigen, Jo., eI' war schwacb, viel zu sclm'tlch, 
'\~ I' bemerktell nieht, daB eI' 50 schwncb wal', da.B 1)1' sl~h 
iiberhaupt m eht sHirker machen lieB. Die Schwucho wat' 
oolne I·fullptcjgeIlseha1t ~ 510 ist iibel'ho.upt dio Ho.upt.eigon-
scua!t des Demokratismus im burgerlichen Staato. ZWIl.I" 
war 01' nuch zur Unterstiitzung dor Boul'gcoisie zu sehwnch. 
doch noch schwächer war eI' liir die Arbeitorkla.sse. Sein 
einziger historiscber Vorzug - cm Vorzug lUe boido Soiten, 
also ein sich selbst widersprechonder Vorzug - bestand "dd-
I'in, wns stels der Vorzug des Demokxnlismus gewOSiln WM, 
niirolich d\.l.do, daG er Hil" don Klasscnkarupf die MQg!i.:lh-
keil sehuf, 8iob verhliltnismul3ig frei zu entwickeln. El' gö.b 
i1un dle hlögl.iehkeit. sich bis ZLl oinem solchcn Grado \'o n 
Anspannung zn entwickeln, wo nur noch die Möglichk6it 
einer Entscheidun g mit der "W;ar'fe in der 
H 0. n 'd R'eblicben is t, d. h. wo die gesohiohtliche Allfgabo 
eben dieses Demokratisnms sein muBto: zu verschwinuen, 
als eme i.iberftiissige, al~, ved !l.ulte ScJll:anke z'o'tisoben zwei 






3. D~r blutlge_Kampf unter einerlAbendmahls-
losung. 
• • Als dle iinrusche Bourgooisie Ende JallUt\l' lll'Cn \\·cill-
gardisten 'das Kommando zum Vormarsch gab, gerietcn u io 
S.ozialdemokraten auOer sich und riefen zum ~chul;z del' 
Demokraiie auf. "Die Bourgeoisie hebt den Demokratlsmus 
auf, verruchtet ihn!" - 1'iel man im L agtll der SozialdclOo-
kro.ton; ,,\Vaohe herau$! Dio Demokratie ist ir/1'odesgefa.hr!" 
Und so \VaI es oben in der Toot. Die Bourgeoisio \VoIlte ein 
fur allemal ilire Ohnm~cht o.bschut!.eln, sich aller Schl'ani~cn 
doo Demokro.tismus entledigen, die hir sio wohl keino Ge· 
fshr bedeuteten, wohl abor ml' IDa Ellbogenfteiheit nahme n; 
sio woliten ihre na.ckto KJassenherrschaIt, die schrankcll lOJu 
Freiheit 'des Raubes, die "strenge Ordnungsmacht", \'-ie 
man sich damals o.usdriickte - die Republik_(oder Mon-
8.rchie, \Vie sich dann beraussteUte) der Henkel' uul l'iciltoit. 
Das :wollto die Bourgeoisie. Die Sozialderookra.1io ilJ1t-
worteto dara.ur mit del' ReYolution. Doeh unter welchor Pa-
role?., Unter der P arole der Arbeilermacht?j Nein, unter d'(;J' 
Pn.rolo des Demokratismus. Eines solchen DemokTo.ti;5lhU~, 
der nieht wieder genommon werden könnte~ 
Diese unsere Stollungnahme war voro ·sozialen n ~ 
sichtspunkt Ul'lklal', vom historisehen eine Utopie. Rin der 
o.rtiger Demokratismus, der nicbt wieder genO!lIlUen we.rden 
könnte, konn1e l)l.lr auI dem Po.vier existieren. 1n der in 
. Klassen eingefoilicn Gesellsehaft 11at os elI" n solchCn Uomo-
kratismus noeh nie gegeben und kanu es aueh, in ihr nicht 
geben. Die o.usbeut.en·de [{lasse hat bc.im. Demokl'(l.lismus 
i m m e r no e h dem VoIke elio Macht \'orenthalten. Wenn 
das kapitalisliseh!) Ausbeutungssy,stom 1m ökonomlsehcn Le-
ben aueh fernerru.n in Kraft bJeiben solHe, so wal' ein sol-
cher Demokratismus unmöglieh, bei welehom das P"rolOlut'it\.t 
die regierende Klasse soin und durch den Staat JeI' kapi-
talis lisehen Ausbeuiung dio Axt an die Wurzel legen "wUrJc. 
Und wiederum, wenn: das kapitalistiselta Whtsehaltssyatelh 
schon zerstörl wor"don könnte, so war der Domok l"3.tisDlUS 
Hil" diesen Zwcck ubernUssig, untauglich und unmöglich. 
1m ersteren Falle wiirde die demokro.tische Vel"fa<>~!Ung, 
wenn sie wirklieh auf dsm. Papjer lestgelegt wäre, nul' cin 
Schirm [UI' die Klassenherrschaft der Bourgooisie sailt und 
sie im weitoren nur ein wenig hindern und beschränkon. Il~ 






dornü; rtir die HeJ'J'schaft der Arbeilerklasse bilden. ~m 
wirklicher Demohatismus wiil'da wedel' in! dem einen noch 
im anderen FaUe 7.ustllndekommen. In der in Klassen ge-
spaltenen Gesellschaft k/.mn es nur zwei Zustände des 
Kl'iUteverhäItnisses zwischen den Klassen geben: 'der einG 
ist der Zustand der Unterdrüokung, der mit Ge-
walt a..ufrechlter.htliUen wird\ ~dureh bowaJenete Nl1acht, Ge-
setze, Gerichte und andere Gewaljmaßl'egeln), ein ' Zustan.d, 
in welchem der Kampf der unterdrückten Klasson erstickt 
und in einen stillen Kampf verwandelt ist (in einen un~l'­
irdischen oder legalen, anarchistischen oder parlamen:o.l'i-' 
schen und gewerkschaftlichen) : der andere Zustand ist dur 
Zustand zwischen --',.:\vei Zuständen der Unterdrüclnmg', der 
Zustand des ollenen Klassenk~mpfe~ - 'der Re \' 0 I u.t ion, 
während welcher durch bewaffneten Zusammenstoß cnt-
schieClen wird, welche Klasse von nun an die herrsohende, 
welche die unterdrückte sein soll. 
ills die finnische Bourgeoisie die Al'beiterklasse zum 
oUenen Gefecht um die Klassenherrschaft herauslo qlel'ta, 
hatte die ArbeHerklasso die Wahl zwischen zwei ganz bo-
s timmten Stellungen: entweüer die Herausfor'derung neh · 
men und s ich zum revolutionären Ka mpf um die A r b c i -
t e r mac 11 t erheben, edel' sich der Bourgeoisie auf Gnade 
oder Ungna de ergeben, ihre eigene Schwache einsehend 
oder unter Verrat der eigenen }Gasse. Die finnische Arb6i-
terpal'tei wii.hIte ;wedel' die eine noch die andere Positiou , 
S ie erfüllte zwar ihre Kampfespßicht, dn. s ie s ieh zum 
Kampfe erhob - aoch nicht zum klarbewußten revolutionii-
ren, son'dl}f1l mlJ: zum Verteidigungskampf. Man sprach 
zwar von der Revolution und in der Tat wurde ja aüt.:h 
ein regelrechter revolufionl.lrer Kampf geführt, 1edoch mit 
verbundenen Augen, ohne Erkenntnis des wahren Ch!\1"ft.k-
ters dieser sozialen Revolution. In der Hitze 'des Kampfes 
sprach man noch von dor Demokratie, von derselben De-
mokratie, mit der man u.ntrennbar den Begrill der Vel'mei-
dung des bewaUneten revolutionären Kampfes verb'and. So 
so h ritt man zur Rev.olution eigent li ch 
um die R evo lution zu ver meiden. 
in unserem Kampfesprognl.mm bildete dies, einen J.:a.nz 
fl.ußol'ordentlichen organischen Ji'ehlor, den wir jetzt, 3& ,-<ir 
ihn begreifen, oHen eingestehen müssen, dessen wir uus ja-c 
doch seinerzeit nicht bewußt waren, Wir begriffon nicht, ' 
da.ß, als der revolutionä.re Kampf iosbraoh, auch das P1'O-
letal'in.t den Demokratismus zur Seite wa.rf, ihn als lä;,tigen 
Ballast a us seinem Programm nusstdch uno an seine Stello 
die Oewalt setzte, Wenn oie finni::::('he Arbei · 




/lommon und sich ruhig hillto h.inlOetzelu~ niederschieOe.l tlud 
in KcUen scbmicden lassen, iJl diesem Falle wäro dati 'Pro-
gramm der 'demoh atischen Schutz- und Rechfsfordel'ungcn 
Ilm Platze gOWCSCll, Dooh an jonem Januarlago, a1s del' Ar ' 
beitar semc Hand gegen seinon Jreschworenan Fein<t crhob. 
entlediglc sich diesa Hand del' läStigen Scbl'ankOll des De· 
mokraiismus . Naoh lliesem Tage bedeutete das Bchsrtcn atå 
dom demohalischen Pl'ogl'amm historisoh cinen Schl'i~t zn-
dicK; gell llu 50 verhieU os sieh mit d em "Hir dio At'I.lciter 
vorfeilhaIicn" Demokl'atismus, dor i" dom Vol'iMls ungtiellt· 
\\'urf des VollisbeauHl'sgtonra.tes onthalten WM. ' 
0 01' Urustnnd, da.B, dio Verlro1cr irgend cinor K lasse ill 
der ReNolulion Qdcl' iiberha ull t jl11 X lasscnkalllple sich 'lioh! 
dcti wirkUchen Ziclcs jhrcs Kampfes bewunt sind , bedcutel 
dUl'ohaus Ilieht me Vel'neinung dos Kompfcs utHl die direl..-to 
I " tihrun~ ZUt· Niederlu.ge, bedeutet ll-Uch nieht (las Zuwiucr-
lu:mdeJn don Intcressen ihrel' Klasse oder ~ den bewul3tan 
odor unbewunton Verrat. Der Kampl selbst sielU eine hi· 
s lo l'isebo Tatsaeho· dar, -das Hauptmoment, 'dM dM wu'l(-
liche Rasultal hCl'beirlihrt un\J bcstitlltl1t, n ud iedCL', der nad'i 
dem MaBO' seiner Kl'fiIlc Anteil un dem revolutionl1run 
KUlllpfc der s ieh erhebendan KJasse nimmt, billt dadun.:h 
del' Sachc diesol' TGasse, mit was ml' geschiehtswidl'igcll 
IIlusionen sein Kopf aneh angefilllt sein mag, Ebon~o I~at 
allch dio ,fjnnll1n'disdhe SozioJdemokl'atie, aJs s ia dH'", 
I{umpfesp'fliebt erfiillte und dem Knmpfe nicht 1l1lsw ich, dio 
Sache illl'or Klasse nicht sohnöde verra.ten, hat duroh lliron 
Kam pf das P rogr am.m der sozialistischen ReVOIUtiOIl tal-
s ti.chlieh unfers tiltzt, obgleieb sie auen das alte f~onsoheuti,!.i~ 
Programm aos Demokratismus zu ihror Fahne erhob, 
'Iin der Geseluchtc dol' Rovolntionon der Wolt il.~ 08 
tllcm ' als oinmoJ vOl'gekoromen, daG die vOl'dol'sten Kil.ropfel· 
einar ravolutionären Klasso eine Pn:role aufsfeUan, 'die g31' 
nicht dem wirkliohen, objektiven. historischon Ziole ihl'cS 
Kampfes cnfspraoh, Die Unklarbeitell der Losungon WGt· im 
Gegenteil aus Mp,IlJlel nn sozialer Erkenntnis 'die Rogel 
iJ1 den Revolutio nen der vcrDossenen Jahrhundcrln, Mbis, 
fens ver'dankton me l'evolutionären Losungen ihl'o) Ent4 
stohun~ zufälligon Dmständen oder waren nichts als Sohlag· 
worte der allorobernäehlichsten, kurzsichfigslM Polilik, 
Schlagworfe, mit '<lencn s ioh häufig: noeh ojn bizarl' l.iml 
si nnvcl'wirren(!ct' Symbolismus vorquiekfe , 
. . . 
Denken \ViI' z. B. an {lie böhmische Hussiklnbo,"'cg:JlIg: 
zul'lick, in 1101' in Wirkliehkeit ganz offensiehtlich aucb eiri 
Ka mpf \l1ll Kl usscni.lltcrcssen gofiiht-t wUl'de. Was dic 'dao 
muHgcn Losungen anbetdUt, so slritt ma.n ha.upt:;iiciilicli 
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unl'um, ob clll !'> beiligo Abcndmahl in beidel']ci GcsloU.llrot 
u n d \Vejn, verablolgt wOl'den sollte, Das demokraliscbll 
Programm de]' finnisehell .sozialclemokratie ~teuto il\ Ii<.;,' 
finniscllcn Rovolutioll '"on Wintor 1017- 1918 cben €l iu 501· 
ehes "Ahentlmahls"-p.'ognunm lhl.l'. Dieoses Pl'Ogl'RIll:n IUJl-
dol'te dio 1innischc Sozia ld(>mok!-n.lie nieht, Ml Kn.rupi3 tell-
zunerunon, d.(l('h do!': Pl'og l'amm !lls tiolebcs brachto dl:'l' Ho' 
\'Glulion keinon Nulzcn. Wenn ein ungei.ibter Seemann S6in 
SemU io omol' fal sohen THehhni~ mlld, dio .ihn bei Wind· 
siiUe p;anz nuf T"t-rwego ooel' Umwoge leiten wiit:de, und ihn 
del' sta rke SIUl'lll unmerklieh fii1' ihn doeh ln die l'juhtl;;o 
Bahn treibt, :-;0 hot del' SOCillOlln dioson g-liieklichen AllA' 
.aang Ill\1lZ gewiB nieht seinoL' K lugbeit zu \'cl'danken, ~On­
dem dem S t 11 r m (>. DCI' Seemnnn hnt auf del' Fnhrt zwa,r 
s oiJ1e PUieht noch besleu KJ'åflen cdiil\t, jedoeh \\-uGic 01' 
nich! mit den Karlcn 11011 dem K ompa ll urozugehen, die ml' 
dazu häUen dienon sollen, dcn K\ltti in del' l~ichtigerl Rich, 
IUJl,Q" zn 11al!ell. 
Fiir eino mol!crne soziaW.omokrnfisch~ Plll'{ei, d~l'(m 
1'iiugkcit sich Ilul -eine Jnn1'xisllsche, o1'~o wiswnseh'atlliche 
SchuluJlg stiitzon 501110, fiiL' sie war es nichl g-Ol'sdo ehn!1 ' 
,'oll , (ml die Bn.rriknden dos Symllol des Abendmalllweil1cs 
iturzupflnnzon. Un"d wns 1I0eh schlimmCl" ist: hicH'nus ur-
"'UclIS dom J~llmpfe c.in j{jndernis unll eine Sehwa-
(' h e, Das klare BewlIOtsein seincs Ziclcs VCl"g"l'öOert scholl 
1111 U1l(1 fiir sioh die Krnft IInd die Energia des KlI.mpIlll's 
- Manllel an BewuBisein ol'zeu,Ilt LeicM Unsiebel'heit, ZI!.t1· 
dern uml. Sohwäche. Gonau so vel'hielt es sioh mit do:.' "Ht\-
\'01u11on in li'inn1and. Es wu.rde niehl geni.iaend t\u! O1'U-
.JUlIg achtge,tHQ)en. Selbst 10 Helsln,:z:fo1's hatte man -dOl' 
UOUi'gooisie 7,0 viel Fl'e.iheit ZUDl Tntrig ieren p;eTassen_ Die 
f-Taussuohungen und Verlmrtungen del' Sehnhl i~en ~'i ul'"de ll 
Ilicht mit nol' geniillenden Energia vor~enommcn, S chuluke 
T<onlol'J'ovolutionl.l.1'Q wUl'(len nieht geni.illend s t1.-en.'! beslt'a f\. 
. Die Zwang"sal'boit wurde nleht reehbeitig A"e~en d.io niehl!:.-
lucnden l-Jarl'sehaftcn angowendet. Höehstwfthrscheinlid: 
wilre mnn strengel' 7,U Worke p;eA"an~en, wonn wil' a.l3 k:ur" 
bowuJ)!cs Ziel der Revolution von vornhel'ein die A r b ei· 
tel' d i k tai u l' ausR:erufen hiiUen. Ahe\' gOl'ade daa li'ch, 
lon oinos solehen Zieles iru,!:!; in unse!'(~ Tiitigkeit eino gOIa"hl" 
Hehe Halbhoil, die der intrigiel'enden BOIIl'gcoisic .Mut ein-
nöCHc, wii.hl'ent! sic ouf del' anderen Seilo die I\nn1'chistischoll 
'ElCllJon!,., di,. sioh elel' l'olen Gal'do anges(;hlossen ho.Ueu , 
lC J'unluBle, auf eigeno Faust drnufl.:ugehoJl, alhwhu.n'd 
blntigc Aussohreihmgcll, Pliin'deroien US\\'. Z1l vernnst(>.ltell: 
'diese DiszipHnlos iR"keit "crfohllo \\"ied('l'um ni<:hl, \'1.'1".\'11'-
J'UDI! in unsoren Reihcn hOl'VorZUrIDen. 
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mun, del' nun selbst, und mit vollcm Recht, SJch jo dor Lage 
des Bedriickten bclindet - hei diesem Anblick hilHe t-öich in 
der Arbe.iterarmoe das Vertl'lluen in die Karoeraden der loi·-
tonden StelJcn bofestigt. 
Das feurige Verlrauon der Al'beiler Jst ml' eino Al'uci-
ICl'partei, die den revolutionären Kampf Joitat, teIUOl.' f.llJ 
Gold. Wcnn man ihren Siog und nieht ihra Niedorlu5!:o 





4. Die Logik des Sturmes. 
Die prololarischc Rovolution ist vOr allcn Dingon oin 
gl'o13os Ol'ganisationspl'oblem. Die Administration L'luC zu 
cihem Apparat äa.r proletarischen Klassonherrschait orga-
nisiert werd~n ; ilio proletarische Armoe rouG zu einer Ie;;ton 
Stiitze diesel' Mac.lit gomacht una der Klassenkampf s jog-
l'Cich , gefiihrt werden; gleichzeitig muB daS'" ökonoOllscho 
Loben auf der BaSis des Sozia.liSillUS organisiert wer"den. 
Die l'clche Erfa.hrung; die wi!' io der finnischoIJ Revo-
lulion bei der Lösung dieser organisatol'ischon Problome 
sammeln konnten, lorded eine separate Bearbeilung, diu 
\ViI' hioI' moht die Absicht haben, vorzunehmen. \Vh' brau-
chen hier nnr we Riohtung fesbulegoll, in der sich ntlCh uu-
saror E rfahl'ung die Orgauisationsarbeil del' pl'olelal'isc~(;1I 
Revolution zu bewegen h'at. 
In der "Ol'ganisierung der Regiel'u ug sind wit, wie dio 
Praxis ergibt, don: richtigen Weg gegangell, hauptSäch.heb 
infolge des allgemeinC'll Ausstandes des Beamten. AUon 
uuooren demokratiscllen Irrlelu'en zum Trotz bcla.ndclI sich 
a.t1e staatlichen und Kommunalverwaltungell iu dO~' Hänclcu 
der ol'ganisierlen Al'beiterschaft, J a die friiheren Beo.mtoll 
fast iibel'all in den Ausstand getrcten \Varen. 1n eInlgen 
Verwaltungszweigen hUeb ein nnbedeutendcr Teit 8.uf iUi'ClI 
Posten, je'doch Dur, um entwcder Sabötago zu keiben ollel' 
im gellEimell den Weil3en Spitzeldicuste zu leisten. \Vio dati 
z, B. auf deri. Eisenbahnen, der Post, dem Telegraph und 
den TEteplionzentralen der FaU wal'. " Es wäre vielloicilt 
bessel: gewesen. wenn man auch aus 'diesen VerwaltUtl6s, 
zweigen wc als Allhänger bih'gorlicher Par1cien beka.nnten 
Angestellten vCl'trieben hättc, wenn dal'unlol' auch die Koro .. 
munikalionen geliHen hätten, Aui alle FlUle ist es äul3en,t 
-'!efähr)jch, SOIa.llgO 'del' r ichtige Fl'Ontellke.mpI allq,e,uert, auf 
den Eisenbahllen un'd iri den Telegra.phenämtern IDe Dienslo 
nul' a.uf Verra.t sinnondel' Elemente zu "duIdon; die 'l'el{)· , 
phone können der sich im Riicken der Arbeiterklassc be· 
Hnden'don Boul'geoisie die beston Dienste bei dol' Kciegs-
spiona.ge loiston, so daJl es vielleicht iiberhaupt bosser wiire, 
ihre Benutzung ' wähl'OJld des ollonen Klassenkampios bis 
auf das ~ulässigste Minlmum zu bcschl'änken, da es I:lowi<;-, 
-3!;-
:0;0 ,mrnögllch 1st, eine vollsHindige Kon~roUe der "Gespl'acr.Q 
zu organisieren.: 1 
Auf dem Gebicte der Produki.ion drängte del' a ilgc-
meine Ausstand der Unfernehmungslcitel' und techni3ci.en 
Kl'äIte dio Ol'gl1ne der revolutionären Bewc,!nIng aui don 
von den Arheitern gewiinschten Weg un'd nötigte aie zu So-
zialisierungen in weit scllneUerem Tempo und gröl.ferem 
MaOe aIs dies unsel'e S07.ialdemokratle anIangs vo(hal(c_ 
\Tor aUen Dingen ubernahm die ol'gfLnisierte A'rbeiterscllaft 
selbstverstänA1lioh 'die liskalischen und kommunalen, doch 
bald darauf auoh die groBen kapitalistisollen UnternehmUtl-
gen, u_ a. die P a"Pier- un-d Holzbearbeitungsfab'rilcen, die 
(lem gröBten kl1pitalistischen Unternc1imen -des uandes, dcr 
A. ·G. Kumelle gehörten. Uebl'.igens bereitete die I'nbdl"ieli-
scfzung "der von "den Kapitalisten deoJ Schicksa! ilb~r1asse~ 
Ilcn Betrlehe den Arbeitern keine uniiberwindlicben Schwie"' 
dgkeiten; -dor Mangel an technisch gebildcten leiton'den 
Kl'äften htltte 8ich später ohne Zweuel viel shtrker bemerk· 
har gemacht, aIIs zu AnJang; immerhin deutete die 'Eriah-
rUlIA" schon mit hinreichender KlarheH daraul hi.n, daO ti.iG.. 
finllische Arbeiferseh'aft,-ungeaohtet dessen, da'a sio nm' ilbCt' 
geringe Hillskl'äfte verfil~e , wohl .imstande gewesen \Y!ire,. 
die ProduKtion des: Iiandes a uI die BeinO'· zu bringen. Ali" 
der lIfehrzahl 'del' F abriken, die durch "die ArbeiterTMcht in 
DetJ-ieb gesdz{ wuruen, Helen nach einiger. Zeit :Mitteilun-
g"cn ein , da G do,· Beh'iob ijbcl' aHos Erwaden gllt von siat--
len gingc. 
. . . ( 
1"11 del' Orga.nisierung des KJassenkampfes selbst nuLl 
del' roten Armeo wurden dagegen FehIor begangen , es 
wUl'de nicht genilgend folgc.richiig gehan'delt nnd oiIone-
MängeI wur'den nicht bcsciligt. AHe diese Unzulä[l ~1i(,11koi ­
fen f>nisprangen zu eitlcm bedellLendon Tcil ft,US dem Ma.n-
gel an Erfah rung und leclll1ischel' Gewandlieit, ZUOl TeH aber 
auch allA dem UtllSta.urle, , daB . an f die Organisierung '(hs 
J{ ampfcs Z\l wcnig Gewiellt gelegl wurde. Die An.<;bildung 
\'o r dom AUSl'uekcn jn' "Jen Kumpf WaJ' njcht d w:cilg ,'c-llcn"d. 
zweckmiillig angc!lw,;kt und, energi5ch . Sogat' die Fei>tnahrue 
de r biinlcrl i('hpll ]i'iittt'Ct· wurdc im \"01'o.U5 nicb't vorboreikt: 
und attf (licsem Gobielo wu'l'de sogar während des IJiirgor-
kl'ieges .ko.,inerloi S.vstcm crzielt. Die l'oto Armee wurdo an-
fflngs nu.sschlieBlich aus .ireiwillig sich meldcnden Ot'gUll i-
/ siedon Arbeitern zusammengeslcllt; dann wurden auch un-
ol'ganisierl'e Arbeiter zugelassen, nn manchen Or\.el\ wUNien 
sie nuch zi.vangsweise eingcl'eihf.. nn andercn Orten wurden 
schlie31ich nl1gemoine Mobilisalionen "durc~ehlhd. v"obci 
a llch A"ugchödgo "der biil'gerlicben Klasse mit del' Watfo 10 
der Hall'd u,n die Fl'onl goschlckt w\lrdcn. Bs wäro si{,hor 
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zweckmiilligsl' gewese'n, gleich von Anfang an zn Mobili-
sierungen unter dem ganzcn Proletarint zu schreiten uno 
allo waUenfähigen Miinnor odol' beslimmto Jahrgil.ngo iu dio 
Armoo einzureihen, Die J..,öhnung der Soldo.ten, we dem 
iibermittelmtiBigen LOhn ontsprnoh, hitUe nioht so hoeh 0. ,1-
gosolzt weroon sollon,"- (Mit der Ol'ganisierung öUentlichot' 
Al'beiton hätte mo.n warten sollen, bis die Armea keino r.:cuto 
moIti- brnuehtc,) Die Verpflegung del' roton Arniec waI' ZWM' 
befl'ied igend, nul' del' Mangel o.n Schllhzeug WIlI' groG, 7.11111 
Toi} nueh der MangdJ an Bokleidung, Die Befördel'ung, Alo[-
bewahrung und piinktliclie ZustoUung von Wallon uud 
Kriegsmaterinl wllr bcsondcrs ioo AnIallg, sehlccht o)'gani-
s iert, u'nd auoll ~pi1tOl' gel llng cs nicht, dieso Pl'oblcmo bl!' 
rrieQigend zu lösen, Die moislcn Mltngel hlltte viclleicht die 
AuIkl ä rung auTzuweiscn, Die Einrlchrung bosonderet' Aut-
klätungsabfeilungen i oo Eilcken der 'Front waI' oHonb:u oin 
Ii'ohler: die nlenste solcher Abteilungen konnton don Kl'ic;:{,;-
operatlonen nm hindel'licli soin und sie gofährden, Dtll' 
Umstan'd , daG duroh die Abteilungen o.n der li' roni koin 
AulkHirungsdienst ol'ganisiert wur'de, der auch den a.llel'be-
schoidensten Anfol'd'orungen gereeht geworden wl\ro, :,ieht 
s ichor in engom Zusammonhange mit dem Hauptmangcl, en 
dem unsere 1'010 Armeo litt. Das w&r der Mangol all HI.!Ji-
uon Offiziel'en, zuyer1.li.ssigen , akkuraten und gosch,ulten, 
Es hatto sebon rruhor keine goschuiten Kräfto iIogeben, da 
das Lund 18.Jlge Zoit kcino oigene Armee gohabt hntte: die 
A"bciterklasse vorfiigfo nUI' -tibor eine g-cringc AIV:o.bl tt'uho-
I'e,' U ntcroTIizicJ'o, SOglll' eine unvollst!indige Vorbcl'Oitullg' 
' \ 'On OUiz[cl'en VO l ' dOl' Rc\'olntion hiitw flir dOI\ KUlUU{ 
s inhol' OLlien uronen Vorten bcdoutot; doch eino solcil,) Aus· 
bildung ",al' coen - do.mu.l s nioht ol'ganisiert wordon, 1<1. 50-
göl' wlili l'CI)U dol' Rovolulion wurdo s ie nicht bosondel's be-
!riebeD_ AUoo rollg ~era-dezu von dem Risiko a'b. was ml' 
OUI .Monseh g-el'tldo nul ilioscn oden iencn KommandoIlostm 
ImU), Es gab 7.war auch tiichtige Leute, vielo A'am: \'ol'zi1~­
IjC'ho T_;oute. die 1m I ;aufo einer l,,--ul'zcn Frist -duroh lJ: rlub-
runJ.t ihrer Aurgabe gel'colIt wurden ond a llS ihl'OIl Abbi-
Jungell ~rusterorganisationoll schulen, Doch \m{(ll' aTld.eren 
j:COhUlgtCJI aueh ihI'or Au'fgabonicht gowachseno und !;C',hleohte 
Blomonto Iluf 'die Komma.ndoposten unrl in (lie SUibe; (.Wl~,' 
~ab cs unter ihoen im nllgcmo'inen l;eine VC1'l'iUcr, j;,} (}.00h 
nicht wenige Schw!U7.cr, {lie niomals zu eineI' ansmnu i~oll 
o l'ganisato6~chen uneT lei!cnden Tätigkeit lähig gewesol~ \Va-
I'on und dio auch fotzt äazu nicht [i\hi~ \Varon, ob wo\l1 aio 
während (ler allgemeinen Gärung sich hen'ol'getan hatt~Jl_ 
WeDn die durch unS6re Arbeiterbowcgung damals ClOllorgo-
kornrnencll el'fahrcnon O l'gan isa.toroll mehr und mii j,(röOu- I 






sations/U'beit R'enommen und ihr nicht nusgewiohen wll.ren, 
wie das häufi't vOl'kam, 80 wäro ohne Zwei.f&l. 'die Loitung 
des IQassenkrieges von uns aus bosr"ar organisieri worden. 
Dann hätte 'die provoldatorische Aulwiegelungsarbeit, 'die rull 
Boul'geoisic in unseren Reihon miltelst gomieteter Agenton 
hervorrief, nicht so vieI MiOlrauen zur militärisohen ui· 
hmlZ säen können. Eino solche Aulwiegelungso.rb'cit stolIt 
im K1a.ssenliriege sicherlioh "das boimtiiokisobste und ~eläh.r. 
lichstc Gegcnmitfel in den Häuden 'der Bourgeoisie dar und 
jo ,Cl'l'öGer unter· ..... der Truppenolfizieren die Zabl detienigon 
Elcmenl.e is t, dle orst ilurah die Revolution e.n die Obor-
näohe kokommen sind un'd doren VerlZo.ngcnheit bckanl1~ 
b:,;t, um so leicht6r sind "die MaSsan oei MiBerfolgeu genci,:o:t. 
in illren FGlu-ern Ven-äter zu sehon. 
Allah die allgemeine Fiihrung des Klassenkl'ieR'es UI1-
~rcrseits liefert ohne Zweifel viele Anlässe zur KIiti}(. ner 
Umstand. daB anfan,:?;s ~nicht energiscb und weit Itenug VQ1'-
gegangen wuroe, war aUordings im wesentliohen Mo.l3e 
durch don Waffenmallgel bedingt. wenn aueh nieht e,lleiu 
durch ihn. Als dann die Wallen einiraIen, wa.ran Diehi ~c­
nugend ausp:ebildote Truppen vorlianden; die W oehen, die 
UIlS ,mr Vorliigung gostanden hatte'n, wurden ungenUgClul 
ZUl' Formierung und Ausbildung neuer Abteilungen beuntl.t. 
cia man anfangs nicht mit einem Hingeren, einigo Monatc 
dauOl'na8n IOJlssenkriog aorechnet haHe. Eine ratlonelle Al'o 
beitseinleilung zwischen aon einze1nen Ableilungen wUl'de 
nieht erzielt. Moislens kil.mpfUm unsare Truppen die ,JU-nze 
Zeit oline Rcsorvcn, WHS 'bald fiir sie cl'roiiden'd und go-
flihrUch wurde. Unsel'e Fl'onlen hielten AnJ:H'iHe des Foindes 
meistells gut aus, wlr waren iedoeh nus Mangel an Re~r­
van nnd speziellen StoGtl'llppen selbst nicht fähig, stal'kc 
VorsWGo zu untcrnehmen, Als wil' nuf unserol' Norc1fl'()n~, 
ei.nen VorstoGvcrsuch Hinjlere Zeil forlsctzlen, bilaew !o;ieh 
rlOl't, nördlieh von Tammerfors. in ulIscrer Front ein grollor 
{lIld jlefiihrlicher Vorsprung. dor" auf beiQen FlanJien [ast 
!!änzlich' ungeschlitzt blieb, Diesel' Vorswung erlordcrh 
fiinf bis secbsmal melu: Krllftc. als eine nusgeriohtetc, wider~ 
standsfiihigc VertGi(1igungsTl'ont nördlich von Tamm'.)r!;fol·S 
erfol'dcrt hiUtc. Diesel' taktisehe Fohler sollte sich nur .m 
bald räehen, Der Flanlienan.'trifJ der WeiSen del in {len er-
milde1cn Tl'UP1WnleileJl am Enne dol' Vorsprungsh'oHt Vor-
wirrun,a- horvol' und bewirkte ainen derart unor'denlUchell 
niickzull, (laS cs dem Feind leicht wlll'de. Tammerfors zu 
llIDzingeln und die TT'l'ont nuf uio Sii"tlseite diesel' Stad!, hin-
iibol'zuh"al!ell. 
D"abei wnl' die Stimmung Ullserer :rl'uppon ohne Zwei 
rel !:öeholl durch dio Kunde herabgeswlkon, daG die dout-
sulJe Hegiorunp; der finnischen Bourgcoisif" Zl1 Hilf,) k'o.n~ 
• 
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und Wr den erslen Alllang b .. degsschille nach den Aianus· 
inseln scltickle, um we WulIenzufuhr und Ausse~zuug VOIl 
1:lilli!ll'uPPEm zu deoken, .VOn den Alandsillsoln aus wUl'de 
spätel' 'dann aucb die Laodunp; von deutscher und Iin· 
niselter weiDar Garde in Hangö, direkt iro Riieken uusc.'Cr 
Armee, vorbereitet. D.ie russisohen Olliziere ta.ten . ihrarsoits 
mIes, do.mit den Anköm.mlingen a.uf den AuGenbeIeStiguugeo 
von Hangö wie auoh a.uf den. Alandsmseln kein Widar;,tand 
geleistet wurde; die russiscbe Verloidigung wurde fortgo· 
hihrl, doch die Belestigungen dao linnisoben Revolutionäre.ll 
nioht iibergeben, Diese Landung, der unsere .Trnppen an 
Stil.rke nioht mehr gewachsen waren, braohte Helsinglol's jo 
eine direkte Gefahr und mu.chte elie Verleidlgung VOn guuz 
Siidwesllinnland hoUnungslos, Es wurde sofor1 zur IUl.u-
mung SiidwesUinnlands geschritten, in del' Absicht; sicb 
nach Ostan zuriiokzuziehen, ungefil.hr auI die Linia des 
Flusses Kiimene, Doeh da erwies sieh, daG. an Orteu, wo 
der Feind nieht Bllgrill, es sebwer war, dle 'l'ruppen :.tUtU 
Rtiok;,:ug zu b$'legon, Während WlSere RäulDung una del' 
Riiobug nur zögern'd vonstatleu gingen, didgierte del' ~rcinä 
groGe Angrillsla:iUte nach Ostfinnland, um uns den i\,ilok-
zug uach RuDland ab;,:usehueiden, Den Austul'm diesel' UI' 
tel'nauOnalen woiGgardislisehon KriHte abzuschlagen, WUl'ue 
fiir uns in der zweiten Hällia Apl'u oin Ding der Unmög-
lichkeit. Und als uusor6 li"'ront jn Kal'elien durchbroohen 
\Vurdo, crwies sich der gl'Ö.ote Tell unserer l·oten Armea bls 
um;,:inge1l Nioht mehr als 4-0000 Mann aus unserer gan· 
zen revolutionilren Armee schlugen sich nach Ruul!.lnd 
durch, 
Die fi.nnisoho 13ou1'gooi8io gin" zuel'st die ::;chwe,Uoche 
Regierung um Hiile sn, Sie empling auC:ll die go.nze 1'.\:Ji.t 
sus Schwo"den WaHen und Kriegsmllo1eriaJ.. doch ein J~b­
kommen ubet' eiu aktiv~ militärisehes Eingroilen gelau" ~'S 
ihr IDit der schwedischen Rcgierung aus dom oinen olicr u.n· 
derell Grundo nieht abzuschlieJlon, Anst80U dessen veduch ',e 
die schwcdisclio Ucgiorung willll'end der Hovolution tUe 
~an'd geb,'örigen .A).ands'<1nsolo. l:Iic:lJ. aD:.tue.\gneo'. ;".13 
splUer dia Nied.erla.ge unsorel' roton Armeo von ScQ\'.'cden 
aus schon als wwermoidlieh augesoha.n worden konn:.e und 
es sich bIon noch darum handalta, da.s du'eldo HenkeI"W01';-' 
zu verriehten, schiokle auoh Sohwoden seine "schwarze Bri· 
gade" uo.o11 .Tamwodors, um · das :Blut der rovolul.i.oui1ren 
Arbeiter zu trinkon, Diese 'l'alsache b801 iedoch, ""ia wi!' 
sehen, die schwadischen Regierungssozialisl.en nioht ~cbin­
dert, treu. Handlanger der bilrgorlicben Parte~en zu blOi-
ben. Nocb VOI' der Ankunft der scbwarz9n' Bngade sllchte 
uns Ul Helsingfors eine oIfiziöse Delegation der sehw.edisolteu 
Regienmgsso;,:ialistan auf, in del'en Namen uns del' :.:5elu:c· 
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tür der Parlel, Möller, erklärte, daß der Sieg der fUlIÜscuen 
Revolution der Sache dei' ilüe rnationalen Demo,kratie aUloll 
g r oßcn Schaden zufügen würde " ~ Die internationa.lon 80-
zialvoo:rätel' IÜl'chteten sogar SCh~fl unsere , Revolution, 
fürchteten, daß das sieb um sie verbreitende Fouer die 
Federn ilu'er weichen Pfühle versengen könnte, die iUilOn. 
die Boui'gooisie bereitet hatte, Jetzt, nach allem Vorgetull.o., 
neu, erscheint uns eher die Möglichkeit gefährlich, daß dor 
Sieg unserer Revolution mit ilu-em demokratischen Pro-
gramm im Anfang vielleicM die Begriffe der Arbei~el' der 
benachbarte,n Lände!" über die hohen Aufgaben der prol!)· 
tarischon ' Revolution verwird haben könnte, 
Doch der Sieg zeigto sich für diesos Mal noch au! uut" 
Seite der kapitalistischen Gewalt, Der deutsche Imporiai.ts. 
mus vernahm die fiehendeu Bitten der finnischen BOUi'goul· 
sie und übernahm es, die junge Unabhii.ngigkeit ihres Va· 
terlandes, d1e sie ebe,n erst auf das Ansuchen der filmi-
schen Sozü .. ldemokrateu von der Russischen FöderaÜ'..-en 
Sowjetrepublik geschenkt erhalten hatte, abzuwürgen, Der 
linnisehen BOlu'geoisie schlug nicht eine Minute da::> natio-
nale Gewissen, .sie erschreckte nicht das sklavische ,loch 
eines auslündisclien Imporialismus, als :ibx - Vaterland sich 
in ein Vaterland des al'beitclHlen Volkes zu ver\\"tl.llueln 
drohte, Lieber bemWlten sich die Bourgeois, ihr ga.nzes 
Volk dem dcubcl;ten Wellnl.Q.bOlörden' a ls BeulG V01'zuwer-
fen und hütten utit dem bescheidenon Amte eines Skla.ven-
aufsehers fürlieb genommen., 
Dieses Amt wurde ihnen dOJlIl auch übol'geben j ma.n 
dl'ückte ihnen di!l Knute zu diesem Amte in we- Hand., Gnd 
niemals in der Welt \'[urde die blutigo Peilseho mit schreck-
licherer. bestialischerer WuL geschwl1ngcn als ietzt, Zlll' Zeit 
des Tenors des Sklu\'enaufsehers ~vinhlltvud , wut mall 
schwingt sie nUll schOll in_lt"'innland uno.u[hörlich sechs Mo-
nate lam:r, Die Rachcwollust der Iillllischen ßoufgeoisi~ hat 
nach ' der Revolution schon. viel mehr Todesopfer geforder t, 
his der dreim.onaüge oUeno Bürgerkrieg, Gerade als wull-
tou die fi.nnischen Weißgtlrdistenmuübth ll,ber uui'oll do.::> sy~ 
stcmatische massenweise Niedenuelzelu unserer Ku.meraJ.en 
mit neJ"ivenel'schütterndor Schü.rfe den arbcilom alle!' Län-
der zeig:on, was für ein Bacchanal der 'Rache auch ilulCn 
ul'oht, wenn sie, nachdem sie die .Machl crobod halJen, die 
Bourgeoisie ilu'cs Landes nicht soforL ihl'er cisel'llen D1ICa-
tUl' unterweden, wonJI s~o dagegen -j.!H'en Klassonfeinden ~e· 
geniiJ:ler, seien sie in l\"'l'eillcit edel' iu Gefangenschaft, uie 
scntimentalo Hwnanit!i.t' walten lassen, die Ullsere l'evolu~lo , 
niil"e Regierung in Finnland walten ließ : Außer dem IL./lS· 
sonweisen Niedermetzeln wandte die finnische Bourgeolliit; 
gleich von Au[a.ng an als Mittel deI' Ra.che nooh die .o;ia.· 
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senweise Aushungerung der Gefangenen an. D'as 'scueint 
die allerwQllilstigsk;l Rache des gQttesfiirchtigan' monarchisti .. 
schen AktienkapitaIs zUj sain: wonn me Arbei1er, die VCJt-
hor mit Stolz sich als Erzouger tind Besitzer aUer ReichtU-
mer gefiihlt haiten, jetzt in HWlgerkrämpfen sioh io 'uon Ge-
fängnisseo wandeo, b1au wurden Wld einer no.oh dern no-
deren den Geist aushauchten - bei diesem Anblick kan.'l! 
der elegnnte AJdienbesitzer am bestcn Sitine FeHe vel:dia.u~n. 
seinen Appetit anrruzen und im Bewu.Blsein semol." ubor .. 
mensohlichen Ma.cht schwelgen' , ~ ~ SQ sehr sohwelgt or in 
diesem MaohtbewuJ3tsein, do.J3 er fiir dieses Mal fasl gunz 
vergillt, daO er die lebeodigo Arbeitskraft noch bl'au01t. " 
bis schlieOlich ein Kapitalist (Har. Linder) aus dem Raus<.;ll 
erwacht, bemerkt., daO seine' GUter und Fabriken pJ6tzlich 
ohne ArbeitShäode bleiben, weinselig sentimantal run : "Es 
js! zu grausam'~, und seinen Svinhulvud und KonsQrton zur 
MäGigkeit ihrer Ra.chegeliisle mahnt. 
Das kapitalistische Paradies war nunmehr in Finn1and 
bemahe ferlig. Es fehlte ou,r ncoh dia goldeno Krono_ Ja. 
o.uoh dieso, Marka .. Made in Germany'" 18t auf Anwobllng 
des Meisters Wilhelm, ,schon in einer Filialabtoilung der 
Hohenzollern in Hessen- bestellt.. 
Die -Jin'trisohe Arbeiterbewegung wurde im lehton F rilil.-
jahr in Stiillke geschlagen und wird sich in ihrer [rvher~n 
GestaIt sahon nicht . meht erheben. Das abgestumpfte Deil 
wurde zum Umsohmelzen in die Esse der Gescbiohte g;,}WQr· 
[en, u'nd ietzt sahen wir, daO aus ihm der reino 8mhl nos 
KomlIlunismus gewcrden ist. Der Rcst und die Schllick'l 
sind herausgeschmolzen, wie jn Fiilnland 513 auoh in RuO-
Jand. In Finnland ist unter Fiihrunp: des frilheren Sen'a· 
tQrs Tanner ein-e Kllque sozialdemokratischor Vor riUor auI 
der Szene crscbienen, um in ihrer gaman No.ckU\oi~ Ui.id 
Soham1osiRkeit zur Bemedigung ilOR "pl'Qgressiven" bill'-
gerlichen Publikums ,ihre fo.denscheiroigen: Tugenuen utU 
den Markt zu tragen. "Genosso" Tokoi mit dom Schauspie· 
ler A. OrjatsaJo und. einigen anderen gibt Gastrollcn aaI 
dem Arcbangelsker Jahrma,rkt; dod spielt diose TruPl'e 
aine weinerliche Farce, um die verirrte finnische Legton in 
den Reihen des englischcn Imperialismus zu haIten. VQn 
den un.verbesserliohen 8oziaJdemokraten und don Bilrokm· 
ten der alten prcfessionelJen Bewegllog, die auch in UuD-
land noch niohts hinzugelernt haben, haben wir uos nun 
anngilug nuf einer Berahmg gctrennt, die Endo August in 
Moskan statUand. Darauf wurile die F i n n 1 H. n d i so h a 
KQmmunistisehe Part e i aw der Grundlago 101.· 
genilar Direktiven gegriindet: 
1. Die ArbcitersohaIt muO slch energisoh Iilr me b i!o 
waffnete Revolution vorbereiten und darl dU'l"oharu nicht 
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mehr versuchen wollen, zum alten parlamentarlschen, gi.l-
werksoha.filiohen und genossensohalUiohen Kampf zuriick:t,u-
kehren., suf desse.n Boden die Arbeitol'organisationen Ifinn-
Jands vor der Revolution standen , 
2. Nur eine solcho Arbeiierbewegung Ulld einB solenQ 
Parteitätigkeit, me Garanlie darur gewähre.n... tlall aie die 
Verbreirung des Kommuni8mus und 'den Siog der kommen-
den sozialistiscen llavolution fördern, sind anzuerkcuJlun 
Ulld ganz energisch 'ZlJ unteistlih:en; - eine anderc, 3u( 
alidcl'er Grutfdlage basierende WirkSamkeit unter den At" 
beilern ist dagageu auf das entsohiedens1e zu verwerIen, uu 
den Pra-qger zu stellen und auI daa se1iädstc %u bekämpicn, 
S. Die Arbeiterklasse ml1.B durch die ' Revolulion wo 
ganzo Ma.cht in ihre eigenen Hfl.ndB nehmen Ulld die eh;croo 
Dlktatur dos Proletal'iats auIriehten . . Sie mull lolglich dic 
Vernichtung des blirgerliohen Staates anstroben und auI 
keinen Fall zum biirgerlichell Demokratismus. wcdor vor 
der Revolution noch durch sie, zu gelaugeIl versucbcu.' 
4. Mittelst der Diktatur des Proletariats ist unter Kon. 
fiszierung des gesnmten Grund uILd Bodens und a11en ka.-
pitalistischen Eigentums die kommunistll;che t)Qsol1schafu;-
ordnUDg Z11l scbaIfen; dia Arbeite'rsohaU bal · selbsWUig äiu 
gesamte Proauktion und dia Verteilung der ~~r zu 01'· 
ganisieren; - es ist demnaob zu verurte:ilen, sich in Vel'-
suohen zu ergehen. , das kapilalistische AusbeutungssJ,'Sl.em 
auszullicken und es ·daduroh etwas erlriiglicher zu gesoallen~ 
5. Die Herbeifiih.rung der We1trevolution und ihr Sicg 
ist auf oas CDi\r,gischestc zu fördern uo'd die sozia.listiscbe 
Sowjetrepublik des russiscben Proletariats nach allen Kräi-
ten zu unterstiitzeo. 
Das habeo wir ' durch ijie scnwere .PrUlung "des Kamp-
Ies una aus dem Belspie1 _des r.usslschen Eroleia.riats ge~ 
lernt. \ 
\Vir sind jetzt zu oer Einsic.ht gekommen, dull die 
Grundlage 'der marxistischen Taktik dntin bcsteht, in einem 
gegebenen Augell'blick dia hislorische Lage richtig eintll-
schätzen und auf der durch- sie gekennzeiolUleteu SaM !:iO 
woit als möglich vorzudringen. To oine.m Augenblick, wo 
keine histodschen Voraussetzungen zur Revolution vorUo.n-
den sind, aina Revolution vom Zaun brechen zu wollcn, 'vi-
derspr.icht dor mar:rislischen Taktik. Besonders Emigranten 
sind nach einer ~scheiterten Revolulion vielma.1s in der Welt 
in den Fehler verfallen. mit geschlossenen Augen eine Re-
volution in emem Moment· anzuzotteln, da die Geschio!tte ilir 
(len Boden unter 'den Fiillen enbogen hatte. SoIeho Impro· 
visntoren von Revolutionen unä revolutionäre :Mäll;chen 
geillolt MallX i11' seinen \Verken grauflam. Weun wlr um; ift 
der Geschichtc jedoch in einer revolutionllren pcriodo be. 
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linden, wenn es scbeint, daG me Möglichkeit aines Ausb'ru~ 
ches der Revolution gegeben ist, wonn es soheint, "daG dill 
Revolution "io Sichi" isl - me dos ieut in Europa aI1~&' 
lUein der l,'all ist - in einem solchcn Moment die Rovo-" 
lution aufzuhalten odcr djo Hände io den SchoD zn legen. 
llluG von marxistiscbem. Standpunkt auf das sohll.rIste v"or-
urteilt werden. Dann dart die ArlJeiterliewegang nue uoell 
nacb der Rovolution trachten, mull sich ernsUich [Ör sie be-
waUnen und Dicht unter Vorschiitzung anderer Sorgen ver-
suohen, iJuI. aus dem Wege zu gehon~ 
Demon1sprechend werden wir Jebt in Finnland, io 
RUOlantl und iiberhaupt iiberall dn Uitig sain. wo: un.scro 
jungen, rUhtigen Kräfte ioo Dienste der Weltrevoluiion von 
Nuizen sain könnon. In RuBland" stecken wir uns, &15 
nächste und wiohtigsto Aufgabe un"Serer Parlei, dio Formlo-
rung linnischor Abteilnngen der roten Armee zum Zieie. ln 
dieser Hinsicht sin'd unsere Oonossen schon tilchtig sm 
Werke. • 
Io "dom oHenen Brief, "den unser ParteiKongreB an den 
Genossen Lenin richtote, erklt\d er : "Die Komrounh,;toll 
Finnlands stiirzeD sich mit Freudon ios Feuor. Sie wollon 
roil dabei sein, wenn es heila, dle Fostungen des Kapitalis-
mus zu nehmen und dem Erdboden gleichzumachen. Dis 
finnlschen ICommunlslen. wollen nicht hinter der Front zu-
riickbloiben, wo die Proletarier aUer Llinder die Welt or-
obern." 







Die Aufgaben der proletarischen Revolution 
in Flnnland. 
Äul :d6r Konfrenz der Finnländischen Kommunisti&ciiorl 
Pa,rtei im Januar lQ19 in Petrograd, mit Repräsemantcn Bn!:; 
Finnlanif, sind folgende . Tbesen ubar die näcbsten Haupt. 
aufgaben 'der sozialistischen; Revol'uUon in "Finnland! Iloge-
nOnUnen ,vorden: 
1'. Die Mächt fior ausbeulottien Klassen saU gebrochen 
werden. um del' Ausbeu&ung des MODschen durch dOll Men.· 
sahan om Ende zu ma.chan. 
Darum sol1 dio SchllichtGrgowe.l.t äer Bourgeois!e ruck· 
s ichtslos_ zertrlimmert und dio besitzc;nde Klasse. entwaUnet 
wcrden.· ~ 
Es sell me rote Armea des Proletarlats gebildet wer· 
den a.Is siegreicher VofibriDger des Revolutionskampfm; und 
als konaster Wächter der Revolution, damit die AusLeufer 
uimme:rmehr zur lfacht kommen kÖnnen. 
2. Das Prolctariat sall dio vollo Staa.tsmaoht in SOi llQ 
llände llchmon. 
Der ganzo Apparai aes bUrgorlichen Klasscnstaates 
sali zerstört werden und an saine Stelle soll IDe Orgaui-
sation der vollen GewaU äes Prolet&riats tret8n. An die 
Slelle (ler biirgerlichen Biirokratie - die SelbstverwaUung 
des Proletariats. An die Slelle des bilrp;erliohen Parlaments 
lmd der biirgerlichen Kommunalverwaltung - dia von den 
.Masson dos Prolotariats gewLLhlten Organe; dabei so11 (las 
Proletarlat voUe Beteiligung' an der Administration und del' 
Schaffung der sozialistischen Ordnung bekommen. An Slalle 
der biirgorlicben Demokratio. welcho den Unterdrilokern des 
Proletariats die Freiheit gi\rantiert. sali die ftoie und orga' 
n isiorte Demokratia aes Proletariats errich1et werden. 
Diese Maehtorganisation des Proletariats is~ die ge-
meinsamo Sozialistische Räteropublik der Arbeiler, der 501-
daten der Rotan Armea u.nd dor, arboitendon un1cl'drilokten 
Landleute. 
3. Dw'ch seine Machtorganlsation soli d~ Pl'Olo;'al'ia\ 
unbeugsam Wc ausbeutandon Klassen unter die revolutilf< 
näre Dis.aiplin und die.. allgemeine Aroeitspfiicht zwingon',' 
Das Privateigentum; der Reic!J.on san unverzilglioh enteigne't 







4. Die liapitalistischenJ Industriebetriebe und andere 
Produktionseinrichtungen:, -die den Kapitalisten den mi.tilC" 
losen Gewinn der Arlieit des Proletariats ermöglicht haben, 
sollen zuProduktionseinrichtungen der sozialistiscnen .A.1'-
beitsgemeinschaft gemacht wer-den. 
Die gemeinsame Arbeitskameradschaft oder Arb.;iter-
kommune soll in jeder ' groBen Produktionseinrichtung die, 
Ve:cwaltung in V!3rbindung, mit -den Zen'tralorganen der all-
gemein,en Rätemacht ~~aes arbeitenden Yolkes iiberllehmcn 
und sich einer zenttalisierterr ökonomischen Leitung _ und 
~i>lal!lm.1i'Bigen AllQr.dnung unterstelIen. .. - -
- '5. Es soU nicht melli geduldet werCleri, das Eand von 
d~n Bebauern in die Hände der Spekulant{n 'Ulld 1\.usbeu-
tel' zu iibe:diefeI'h, sei es durch Kauf o=der du.rch Scholdver-
schreibung oder unter irge"udwelchen amreren Yorwänd911; 
sondern ,das L~nd solI aen: faulen MiiBiggängern, 'die nicbt 
s elbst · arbeiten, sonue_rn sich an- der Krbeit anderer heroi-
ehern, entrissen, als Gemeineigentum - des V olkes erk:ärt 
und den! _wirldic11en , Bebauer.n i.i.b cr~!cb en wcr(~ o ri. 
Die Landarbei.tel~ sollen sich yel'eiI]igen und Arbeits-
kameradschaften-Mdan zur. Bewfrtscha,ftUng de~ groBen Gil-
tel'. Fiir diese soll man eioo zentralisierte Leiturig organi-
. sieren durc:q VeranstiiItung -der aIIgemeinen Rätemaclit, wel-
che die nötigen landwirtscli:aftlichen- Maschinen und sach-
gemäBe ~eit:ung ' garantieren soIl. I -.... . 
·6. Uin das J-och . dM 'Kapita:1s ' ganz zu brechen, ~;onen 
-die Banken , sofort in die Hände del' Rätemacht genommen 
vverden. -" ,.. -
7. Die Han'delsgeschäfte mit ihren Vorräten! sollen ex-
propriiett und die V81;teilp.ng der ProduldJf du:(ch die . Ge-
sellschaft . organisiert werden. _ ,. 
8. Dfu -Häuse.r und R1tutnliclikeiten der R'eiQhen mit 
Mo bilien sollen ohne. Zögern exp:r-opiie:d~ we-rden, -um die 
Bediirfnisse des notleidEmden PToletäriats zu b~friedigen., 
9.- Die Arheiterräte . sollen sowohl gesetpgebertde als 
auch vollziehend'e 0rgane - aer Revolution sein. Sie solleli 
so gewählt werden, daB sie wirklich . dem Willen des- arbei-
tenden. V.olkes entsp'rechen. Das Stimmrecht soIlen die AI'-
lmiter, _die Soldlaten der Roten Armee und da~ bäuerliche 
Proletariat besitzen, nicht' aller die Ausbeuter und Fvnide 
des arbeitenden V olkes . 
. 10. Der aIlgemein~ Kongr~if aller Arbeiterräte 'des 
L'and:es der $0 on, als es notwendig ist, zusammenireten 
soll,. wird die obe-rst8'~Macht in der:- IIan!dhabungifer 1\.n-
gelegenheitflll des Lan'des sein. Er soll das ' EXekutivkomi!oo 
der Räterepublik wählen mit dem . Rechte,die :V:olkskom-
missara zu ernennen un'd ahzusetzen. 
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11. Die WäbIer sollon das R60hl llå6eJr, Ztl reaar Zeit 
ein von ihncn gewähltes Mitglied abzuberulen, da.s niehl 
mehr ihr Zutrnuen hat. , 
12. Die Finnländische Sozialistisclie Rilterepubl.ik soll 
mit den Sozialistischen Riiterepubliken der proletarischen 
massen andorer LiLnder in ainon Bund einfreten.· De: ge· 
mcinsame Bund derselben wird dia InternationoJ.e Gemein. 






Alle wo immer erschienenen 
sliS~Hn S~riflHn 
sind zu beziehen durch die 
Wien, VIII., AIserstra6e 69. 
eoccCCCCCCICICCCccccccce 
8 "Die rote Fahneu . 8 8 Zentralorgan der Kommunistischen C 
C Partei DeutschOsterreichs. C 
C ErsdJelnt .nuOer Montug tliglidJ. 8 
D In Wien in allen ZeitungsvmchleiBstellen und Trafiken er- D D hältIlch .. f'Or Auswllrtige zu beziehen durch die Verwal- D 




Zeitschrlft der kommunlstlschen Intematlonale. Wochenschrift fIlr 
Theorle und Praxis des revolutionären Marxismus. Verlag VIII. 8e-
zlrk, AlsentraBe Nr. 69. Abonnement nach Reatellung. FOr je 10 
forUaufende Nummern: Oslerr. oder Ischech. K 20.-, Mk. 16.-, 
Frcs. 8.-. 8eslellungeh slnd zu rlchlen an die Arbelter-Buchbandlung, 




PREIS K 6.-, Mk. 3.-
